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Das Anſiedlungs⸗Geſetz. 

Zu den letzten Monaten find Andeutungen 
gemacht worden, daß auch in der Handhabung 
des Anſiedlungsgeſetzes Aenderungen beabſichtigt 
ſeien. Da dieſe nur auf geſetzlichem Wege hät⸗ 
ten herbeigeführt werden können, ſo iſt die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Gerüchte von vornherein angezwei⸗ 
felt worden. In der neueſten Denkſchrift über 
die Ausſührung des Geſetzes findet ſich auch 
nichts, was auf die Abſicht einer veränderten 
Handhabung ſchließen laſſen könnte. Auch das 
legte Fahr iſt dem Anſiedlungsgeſchäft nicht ber 
ſonders günſtig geweſen. Witterung und Ver⸗ 
theilung der Niederſchläge waren dem Gedeihen 
der Feldfrüchte nicht vortheilhaft. Wenn trotz⸗ 
dem das Auſiedlungswerk ſelbſt rüftig fortſchrei⸗ 
tet, ſo bekundet das nur, daß die Ausführung in 
guter Hand liegt. Wie in den letzten Jahren 
überhaupt, bat die Kommiſſion auch im vorigen 
Jahre die Ankäufe weſentlich eingeſchränkt. Der 
Umfang beträgt rund 8526 Hektar. Insgeſammt 
find in den ſechs Jahren, die die Kommiljion 
thätig iſt, 58,526 Hektar angekauft. Das iſt ein 
übergroßer Beſitz, zumal die zwiſchenzeitliche 
Verwaltung der erworbenen Ländereien in finan⸗ 
zieller Beziehung kein beſonders günſtiges Bild 
darbietet. Die Gründe dafür liegen ſehr nahe. 
Die von der Kommiſſion aus ſchwacher 4 — 
erworbenen Beſitzungen befinden ſich meiſt in 
einem verwahrloſten Bau⸗, Betriebs⸗ und Kul⸗ 


rungen, 


belaufen. Dieſe Aufwendungen aber kommen we⸗ 
ſentlich dem Anſiedler zu Gute. Vielfach find 
die Bemühungen der Regierung um die Stärkung 
des deutſchen Elem nuts im Oſten aus dem 
Grunde mit Skepſis angeſehen worden, weil in 
den letzten Jahren ſich auch das Angebot deut⸗ 
ſcher Güter zum Verkauf ſtark gemehrt hat. Im 
Jahre 1891 wurden der Kommiſſion angeboten 
76 Güter und 33 bäuerliche Grundſtücke, darun⸗ 
ter aus deutſcher Hand 42 Güter und 16 Bauern⸗ 
höfe. Die Kommiſſion kaufte 16 größere Güter, 
zwei kleinere ſelbſtſtändige Vorwerkswirthſchaften 
und einen Wieſenſtreifen, letztern, ſowie 2 Güter 
aus deutſcher Hand. Wir möchten auf dieſen 
Umſtaud indeſſen nicht fo viel Gewicht legen, 
wie auf den andern, daß von 771 Beſitzungen 
ſich am 1. Dezember bereits 53 in der zweiten 
Hand befanden. Die Denkſchrift warnt vor 
dem Schluſſe, daß die erſten Beſitzer durch die 
Schwierigkeit der Verhältniſſe ſich zum Verkauf 
genöthigt geſehen hätten, ohne indeſſen einen 
anderen Grund anzuführen. Thatſache iſt, daß 
die Anmeldungen der erſten Jahre das am 
wenigſten 1 e enthielten. 
Es drängten ſich viele Elemente zu, die den Au’ 
kauf eines Gutes als ein bloßes Spekulatlonsge⸗ 
ſchäft anſahen. Zu beachten iſt, daß der Ver⸗ 
kauf von Anſiedlerſtellen an die zweite Hand 
immer zu Vermögensgewinnſten der erſten Hand 
geführt hat. Auch eat noch wird geklagt daß 
der Anſiedlungsvorgang in den Schichten der 
Kleingrundbeſitzer Deutſchlands noch ſehr wenig 
bekannt iſt. Große Gebiete Deuſchlands mit 
ſtarker Ackerbau treibender Bewölkerung ſind 
bisher unter den Anſiedlern unvertreten geblieben. 
In dem letzten Jahre bat ſich der Zuzug katholi⸗ 
1 ſtark vermehrt, baupt aus 
tfalen. 
man ſich erinnert, wie höhniſch ſ. Z. der Frei- 
herr v. Schorlemer die Andeutung zuxückwies, 
daß auch unter den Söhnen der rothen Erde ſich 
Beſiedler für die Kolonienſtellen in den Oſtmar⸗ 
ken finden könnten. Die katholiſchen Anſiedler 
find im vorigen Jahre ſogar die kapitalkräftigſten 
geweſen; ihr Durchſchnittsvermögen betrug 
9464 Mark, das der Proteſtanten nur 6617 
Mark. Daß die Anſiedler ſelbſt ſich in den 
neuen Verhältniſſen meiſt gut gefallen, geht aus 
der Thatſache hervor, daß ſie viele andere Lands⸗ 
leute zum Nachkommen veraulaßt haben. Dieſes 
raſche Einleben in die neuen Verhältniſſe wird 
um fo leichter begreiflich erſcheinen, wenn man 
lieſt, wie trog[ber wenig günſtigen Witterungs⸗ 
und Ernteverhältnifje ſich der Vermögensſtand 
der Anſiedler bereits geboben hat. Für einige 
Renten⸗Anſiedlungen iſt eine Berechnung aufge⸗ 
ſtellt; es ergiebt ſich dabei eine Vermögenser⸗ 
Mean bei dem Durchſchnittsanſievler von 77 
rozent des geſammten Eingebrachten. Sie er⸗ 
klärt ſich aus den dem Anſtedler fiskaliſcherſeit 
gewordenen Bergünſtigungen, aus der Viehauf⸗ 
zucht während der Freiſahre, aus der Ber 
werthung der eigenen Arbeitskraft des Anſiedlers 
bei der Herſtellung der Bauten. Am 1. Dezem⸗ 
ber 1891 befanden ſich in ſelbſtſtändiger Be⸗ 
wirthſchaftung von Anſiedlern 771 Beſitzſtände 
Auf ihnen lebten 5082 Köpfe, 4481 Familienan⸗ 
gehörige, 601 Dienſtleute. Gediente Soldaten 
befanden ſich unter den 771 Beſitzern 378. Für 
die Schulbedürfniſſe der Koloniſten ſind 33 neue 
deutſche Schulen begründet. Auch für die reli⸗ 
giöjen Bedürfniſſe der Evangeliſchen und Katholi⸗ 
chen wird Sorge getragen. Weniger veı ftändlich 
a, warum für dieſe deutſchen Siedlungen pol⸗ 
niſche Namen beibehalten find. Was foll ein 
8 eichm berger oder ein Weſtfale mit der Orts⸗ 
ezeichnung Strzyzewo paczkowo machen? 


— 


Deut ichlan 
Berlin, 15. Februar. Mt 
gen Morgeuſtunden arbeitete 
läugere Zeit — ee 
ſich mit dem Pr von Preu 
Beiwohnung des Gottesdienſtes — 8 
woſelbſt auch die erbgroßberzoglich ten Herr⸗ 
ſchaften ꝛc. anweſend waren. Nach e Kaiſer 
nach dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt war, 
hatten alsbald darauf der Graf Görtz genannt v. 
Schlitz, vor ſeiner Abreiſe von Berlin, ſowie 
leich darauf der Miniſterreſident Graf Kleiſt⸗ 
ychow, vor feiner Abreiſe nach Caracas, die 
Ehre, von Sr. Majeſtät in Audienz empfangen zu 
werden. Mittags gewährte der Kaiſer dem Por⸗ 
traitmaler Profeſſor Schurth im königlichen 
Schloſſe eine Sitzung. 
— In dem Befinden der Kaiſerin ift eine 
weſeutliche Wefjerung eingetreten, doch iſt Ihre 


Herr v. Koscielsk 


Es iſt das um fo erfreulicher, wenn p 


zu hüten. i 

— Die vorgeſtrige parlamentariſche Soiree 
beim Miniſter v. Bötticher entſprach inſofern der 
politiſchen Signatur der Zeit, als vorwiegend 
konſervative und ultramontane Abgeordnete ge⸗ 
laden waren; von Freiſinnigen war neben dem 
zweiten Vizepräſidenten des Reichstages, Herrn 
Oberbürgermeiſter Baumbach, nur Dr. Eberty, 
von den Nationalliberalen ausſchließlich Herr v. 
Bennigſen anweſend; der einzige geladene Pole, 
i, hat das konſervativ⸗ultramon ; 
tane Einvernehmen gewiß nicht geſtört. Während 
des Cereles nach der Tafel pflog der Kaiſer Ge⸗ 
ſpräche über die verſchiedenen politiſchen Themata; 
vorwiegend unterhielt er ſich mit Freiherrn von 
Stumm und Freiherrn v. Huene, mit jenem, wie 
man wiſſen will, über die ſoziale Frage und 
über Schienenflickerei, mit dieſem über das Volks⸗ 
ſchulgeſetz und die gegen daſſelbe im Volke rege 
gewordene Oppoſition, welche in hohem Grade 
die Aufmerkſamkeit des Monarchen auf ſich ge⸗ 
zogen zu haben ſcheint. Schließlich lenkte Kaiſer 
Wilhelm das Geſpräch auf die Weltausſtellung 
in Chicago, für welche er das lebhafteſte Inter⸗ 
eſſe bekundete. Wie ſchou bei einem früheren 
Aulaß, betonte der Kaiſer, daß er gern, wie 
andere Sterbliche, dieſe Gelegenheit wahrnehmen 
möchte, um die neue Welt kennen zu lernen; 
allein ſeine Herrſcherpflichten und die Unberechen⸗ 
barkeit der jetzt, nach dem Abſchluß der Handels⸗ 
verträge, allerdings außerordentlich friedlichen 
internationalen Lage würden ihm die Erfüllung 
dieſes Wunſches ſchwerlich geſtatten. Die Geſell⸗ 
— trennte ſich erſt in der zwölften Abend⸗ 

unde. 


einem Reliefbilde verewigt. Zwei andere Reliefs 
werden Scenen darſtellen, welche an die Anweſen⸗ 
heit des damaligen Kronprinzen Friedrich Wil- 
helm und ſeiner Gemahlin in der Spandauer 
Stadtforſt erinnern, in der das Kronprinzenpaar 
unzählige Male in weltvergeſſener Abgeſchiedenheit 
gern gewellt bat. Das Standbild, das den Ber⸗ 
liner Bildhauer Manthe zum Schöpfer hat und 
in der Gießerei von Caſtner u. Cie. in Berlin 
in Bronze hergeſtellt wird, erhält Ueberlebens⸗ 
größe. Die Enthüllung des Denkmals findet am 
18. Oktober ſtatt. Die Koſten ſind durch frei⸗ 
willige Beiträge in der Bürgerſchaft aufgebracht 
worden. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam betrug nach einer 
im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt gemachten Zu⸗ 
ſammenſtellung im Jahre 1891 115,392, 1890 
91,925, 1889 90,259, 1888 98,515, 1887 99.712. 
Von den im Jabre 1891 ausgewanderten 
115,392 Berfonen kamen aus der Provinz Poſen 
18,278, Weſtpreußen 15,733, Pommern 
9751, aus Baiern rechts des Rheins 8721, 
der Provinz Hannover 6727, dem Königreich 
ae 82, aus der Provinz Brandenburg 
mit Berlin 5773, Rheinland 5031, Schleswig 

Iftein 4207, aus dem Großherzogthum Baden 
162, dem Königreich Sachſen 4126, der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau 3025, Oſtpreußen 2681, Schleſten 
2677, Weitfalen 2279, aus der baterifcher Rhein⸗ 
alz 2035, dem Großberzogthum Heſſen 1992, 
der Provinz Sachſen 1915, aus Mecklenburg⸗ 
Schwerin 1536, aus Oldenburg 1142. Der 
Reſt von 7419 Perſonen vertheilt ſich auf die 
übrigen Gebiete des Reiche. 
( Nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
über das Vorgehen gegen Beamte im Disziplinar⸗ 
u e ſteht es bekanntlich dem Reſſortchef frei, 
in jedem Stadium des Verfahrens dieſes einzu⸗ 
ſtellen. Das bekannte, heut vor acht Tagen 
gefällte Urtheil gegen den Abgeordneten Grafen 
d. Limburg⸗Stirum auf Dienitentlaffung zc. ift 
dem Grafen noch nicht zugegangen. n ſonſt 
gut unterrichteten Abgeordnetenkreiſen war das 
Gerücht im Umlauf, es würde die Frage erörtert, 
das Urtheil gegen den Grafen nicht zu voll⸗ 
ſtrecken, alſo wohl bei dem Kaiſer die Begnadigung 
des Verurtheilten zu beantragen. 
Königsberg i. Pr., 14 Februar. (W. T. 
Das N Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
5 Ten Goldap⸗Lyck iſt wegen 
Srerzun 1 it und ern. Die Daner der 
nigsberg Pr., 14. Februar. 
T. B.) Die Kataftropye in 15 Grube 55 
Palmnicken iſt durch einen Bruch verbunden mit 
hohem Seegang entſtanden. Das Ar im 
Schacht ſteht 17 Meter hoch, iſt jedoch im Ab⸗ 
nehmen, feitdem der Pulſometer und ſämmtliche 
Pumpen in Betrieb geſetzt ſind. Ein Vertreter 
des Oberbergamts Breslau wird erwartet, um 
die nothwendigen Unterſuchungen einzuleiten. 
Der Betrieb in der alten Grube iſt vorläufig 
unterbrochen. 

Hamburg, 12 Februar. Seit dem Jahre 
1864, wo die Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein ihre Herrſchaft wechſelten, hat ſich 
neben vielen Anderem im Norden Schleswigs auch 
auf dem Sprachgebiet eine bemerkenswerthe 
Wandlung vollzogen. Nachdem dort — der 
Süden dieſen Herzogthums, ſowie Holſtein kommen 
nicht in Betracht — der von der däniſchen Re⸗ 
gierung eingeführte Sprachzwang beſeitigt worden, 
nachdem es von den Behörden nach und nach durch⸗ 
geſetzt worden iſt, daß die deutſchen Unterthanen 
im deutſchen Lande Nordſchleswig ſich im Ver⸗ 
kehr mit ihnen auch der deutſchen Sprache be⸗ 
dienen, nachdem die wehrfähige nordſchleswigſche 
Jugend ihr Haupt an Stelle des däniſchen 
Käppis mit der preußifchen Pickelhaube bedecken 
mußte, ſeit jener Zeit hat auch das Deutſchthum 
— mag das von „Dannevirke“, von „Flensburg“, 
„Avis“, von „Nationaltid.“ und anderen Preßerzeug⸗ 
niſſen abgeleugnet werden oder nicht — einen 
Nena beachtenswerthen Schritt nach vorwärts ge⸗ 
9 Einen Beweis dafür, deſſen Richtigkeit 
ie 5 von der nordſchleswigſchen Hetzpartei, 
Herr Guſtav Johannſen und Konſorten, beſtimmt 
nicht bezweifeln werden, liefert eine Urbeit des 
Amtgerichtsraths Adler⸗Fleusburg in der „Zeit⸗ 
ſchriſt für Schleswig⸗Holſtein⸗Laulenburgiſche Ge 
ſchichte“. Der Verfaſſer bemerkt ſehr richtig, daß 


tettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


das Vordringen der deutſchen Sprache ſich nur 
ſehr langſam vollzogen hat — das iſt, wenn man 
die Nordſchleswiger kennt, leicht zu begreifen; 
aber ſtetig hat der Fortſchritt ſich vollzogen, und 
eingewurzelt hat die deutſche Sprache ſich dort, 
wo ſie einmal Fuß gefaßt, ſo daß ſie durch 
keine feindliche Kraft wieder auszurotten iſt. 
Er rechnet in den gemiſchten Diſtrikten mit einem 
Gewinn von rund 34 000 Seelen für die deutſche 
Sprache. Das ziffernmäßige Hauptergebniß der 
Unterſuchung des Verfaſſers ſtellt ſich wie folgt: 
Von den 401 02 Einwohnern des Herzogthums 
Schleswig ee 117 oder 29 Prozent dem 
däniſchen t ee 49,282 ober 124, Prozent 
dem gemiſcht deutſch⸗däniſchen Sprachgebiet, 
208,529 oder 52 Prozent dem deulſchen und 
25,964 oder 6 Prozent dem frieſiſchen Sprach⸗ 
gebiet an. n dem däniſchen Sprachge⸗ 
biet beginnt die deutſche Sprache auf dem 
platten Lande die nördliche Grenze des 
gemiſchten Sprachgebiets an einigen Punkten zu 
überſchreiten Was die Verhältniſſe in den übri⸗ 
gen Theilen Nordſchleswigs betrifft, ſo iſt die 
däniſche Sprache, abgeſeuen von einzelnen deutſch⸗ 
Fi ere Grundbeſitzern, die ausſchließliche 

olksſprache und wird es auch noch bleiben. Es 
bricht ſich aber trotz aller politiſchen Hetzereien 
ver dänischen Preſſe und der daniſchen Partei⸗ 
führer immer mehr die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit der Erlernung der deutſchen 
Sprache Bahn, eine Ueberzeugung, welche in 
vielfachen Anträgen nordſchleswigſcher Schulge⸗ 
meinden auf Einführung deutſcher Schulſprache 
zu Tage getreten iſt. 

Bremen, 13. Februar. Es war eine glän⸗ 
zende Verſammlung, die ſich heute Morgen an 
I ne e des Direklors Lohmann ein⸗ 
gefunden hatte. Neben glänzenden Uniformen 
ſah man die einfache Tracht der Offiziere und 
Matroſen des Norddeutſchen Llopds und die der 
Arbeiter der großen Reparaturweikſtälten des 
Inſtitutz in Bremerhafen. Neben den Abge⸗ 
ſandten des Kaiſers und des Prinzen Heinrich, 
dem preußiſchen Geſandten bei den Hanſaſtädten, 
Dr. Freiherrn von Thielemann und dem Hof⸗ 
marſchall Freiherrn von Seckendorf, ſtanden die 
Vertreter des hieſigen Offtzierkorps, des Offtzier⸗ 
korps in Wilhelmshafen, daran reibten ſich an 
die Vertreter anderer transatlantiſcher Dampfer⸗ 
geſellſchaften, die Vorſitzenden und Direktoren der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt und der 
Red⸗Star Line in Antwerpen. Außerdem waren 
waren erſchienen der Vorſitzende der Schiffsbau⸗ 
geſellſchaft Vulcan zu Bredow bei Stettin, Geh. 
Kommerzienralh Schlutow, 
hieſigen Handelskammer, der geſammte Aufſichts⸗ 
rath, das Komptoirperſonal und die in dem 
Weſerhafen anweſenden Kapitäne des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyds. Die eigentliche Trauerfeier fand 
in der Kapelle des Rhinesberger Friedhofes ſtatt. 
Kurz vor Beginn der Feier traten die Abge⸗ 
ſandten des Kaiſers und des Prinzen Heinrich an 
den Sarg heran, um zu Füßen deſſelben pracht⸗ 
volle Kränze im Namen ihrer hohen Auftraggeber 
niederzulegen. Paſtor primarius Frickhöffer vom 
Dom hielt die Trauerrede; er wurde in der 
würdigſten Weiſe den Verdienſten gerecht, die der 
Verſtorbene ſich um die weitere Entwickelung von 
Handel und Induſtrie erworben hat. Der Dom⸗ 
chor ſang darauf ein ergreifendes Sterbelied und 
dann trug man den — hinaus, mitten hin⸗ 
durch durch das Spalier bildende Gefolge bis an 
das Grab, wo ein kurzes Gebet die Feier been⸗ 
dete. Eine Fülle der prachtvollſten Kränze war 
aufgehäuft, um Kunde von der Theilnahme zu 


geben, die der Tod bes Direktors der größten 
Schifffahrtsgeſellſchaft Deutſchlands überall er⸗ 
weckt hat. Der S 


Staatsſekretär von 57 in 
Berlin, mit dem Lohmann ſo manche Verhand⸗ 
lung im Seepoſtweſen erledigt batte, hatte ein 
köſtliches Gewinde von Blumen geſchickt; ein 
anderes ſtammte vom Se: Oberpoſtrath Krätke 
in Berlin, der ebenfalls in engen Beziehungen 
mit dem Verſtorbenen geſtanden hatte. Die An⸗ 
geſtellten des Lloyds von oben bis unten hatten 
es ſich nicht nehmen laſſen, prachtvolle Kranz⸗ 
ſpenden zu ſchicken. 

mar, 14. Februar. (W. T. B.) Die 
Seſſion des neugewählten Landtags wurde heute 
im Namen des Großherzogs durch den Staats⸗ 
miniſter v. Groß eröffnet. In der landesberr⸗ 
lichen Propoſitionsſchrift heißt es, daß, wenn in 
Folge der Handels⸗ und politiſchen Verhältniſſe 
und des Steigens des eigenen Einnahmebedürfaiſſes 
des Reiches die Ueberweiſungen aus der Reichs⸗ 
kaſſe die frühere Höhe nicht erreichen ſollten, das 
Wachſen der eigenen Einnahme des Staates 
gleichwohl den dringenden Bedürfniſſen gerecht 
zu werden geſtatte. Die Propoſitionsſchrift 
kündigt Vorlagen betreffend die Erhöhung der 
Beamtenbeſoldungen, betreffend Mehrforderungen 
für die Univerſität Jena und betreffend die 
Reviſion der Gemeinde Ordnung an. Das 
frühere Präſidium wurde wiedergewählt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 14. Februar. (W. T. B) Die 
Blätter veröffentlichen eine Erklärung der Ver⸗ 
trauensmänner des Abgeordneten Dr. Lueger, 
wonach derſelbe die don dem Zentralinſpektor 
der Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft Etienne 
12 be geſtellte Herausforderung zum Duell 
ablehnt. 

Wien, 14. Februar. (W. T. B.) Die 
Donau- Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft hat au den 
Handelsminiſter ein Schreiben gerichtet, in wel⸗ 
chem ſie demſelben für die im Abgeordnetenhauſe 
der gegenwärtigen Verwaltung ber Gefellichaft 
gezollte Anerkennung, ſowie für den ihr gegen⸗ 
über den maßloſen Verunglimpfungen gewährten 
Schntz ihren wärmſten Dank ausdrückt. 
Wien, 14. Februar. (W. T. B.) Wie 
die „Wiener Zeitung“ meldet, hat der Kaiſer den 
Erzherzog Karl Ludwig als Protektor für die Be⸗ 
theiligung Oeſterreichs an der Ausſtellung in 
Chicago beſtätigt und den Handelsminiſter 
Marquis Bacquehem zum Präſidenten der Zen⸗ 
tralkommiſſion für 
Ferner genehmigte der Kaiſer die für die Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Vizepräſidenten und Mit- 
glieder und ermächtigte den Handelsminiſter zur 
Errichtung von Filial⸗ und Spezialkomitees. 


Schweiz. 
Bern, 14. Februar. (W. T. B.) Der 
ſchweizeriſche Bundesrath und die italieniſche Re⸗ 


der Vertreter der 


die Ausſtellung ernannt. der 


Montag, 15. februar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


genturen in Deutschland; In allen grösseren 


Städten Deutschlends: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


G. IL. 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. 


..Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
Fälle a. S. Jul. Barck & CO. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


die Handelsvertragsverhandlungen in Zürich wieder 


aufzunehmen. Inzwiſchen kehren die beider⸗ 
ſeitigen Delegirten nach Hauſe zurück. 
Frank reich. 
Paris, 14. Februar. (W. T. B.) Nach 


einer Meldung aus Rio de Janeiro vom heutigen 
Tage iſt Oberſtlieutenant Innocencio Zezeello 
zum Miniſter des Auswärtigen ernaunt worden 
an Stelle Lobo's, ver den Poſten des Miniſters 
des Inneren erhalten hat. 
Paris, 14. Februar. (W. T. B.) Geſtern 
brach in dem in der erſten Etage belegenen 
Polier⸗Atelier der Porzellan⸗Manufaktur in Sev⸗ 
res Feuer aus. Drei Zimmer, welche nur Mo⸗ 
delle und zahlreiche kleine Büſten enthielten, 
wurdea volftä.dig zerſtört. Zwei koſtbare Vaſen 
im Werthe von 10,000 Frauts wurden gerettet. 
Der Schaden wird auf 50,000 Franks geſchätzt. 


Italien. 

Rom, 13. Februar. (W. T. B.) Senat. 
Die Regierung legte die Marken- und Muſter⸗ 
ſchutz⸗Konvention mit Deutſchland vor. — Auf 
eine bezügliche Anfrage des Senators Alliedi ant⸗ 
wortete der Miniſterpräſident di Rudini, er be 
daure gleichfalls den negativen Erfolg der italie 
niſch⸗ſchweizeriſchen Handelsdertragsverbandlungen. 
Das Fehlſchlagen derſelben habe gewiſſermaßen 
überraſcht, da die gemachten Zugeſtändniſſe ein 
günſtiges Reſultat hälten erhoffen laſſen. Auch 
die Schweizer Regierung erkenne den guten 
Willen der italieniſchen Regierung an, welche ſich 
auch künftighin bemühen werde, ein auf Gerech⸗ 
tigkeit und Billigkeit gegründetes Einvernehmen 
herzuſtellen. Er glaube, die Schweizer Regiecung 
theile dieſe Geſinnungen. Der Miniſterpräſident 
hofft, der eee Friede mit der Schweiz 

7 * e 2 26 * 


herg werden. 

Genna, 14. Februar. (W. T. B.) Nach 
einer Meidung aus San Pier d'Arena beſchloß 
eine heute daf lbſt abgehaltene Verſammlung von 
500 beſchäftigungsloſen Arbeitern, die Agitation 
gegen die Arbeitgeber fortzuſetzen und entbot den 
Auarchiſten von eres, ſowie den wegen der 
Gin am 1. Mai v. J. Verhafteten, ihren 

tu 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 14. Februar. (W. T. B.) Die 
Deputirtenkammer hat heute den am 30. Januar 
ſeitens der Regierung eingebrachten Geſetzentwurf 
betreffend die Sanirung der Staatsfinanzen in 

erſter Leſung angenommen. n 


Großbritannien und Irland. 
London, 14. Februar. (W. T. B. Dem 
„Reuterſchen Bureau“ wird aus Calcutta von 
heute gemeldet: Geſtern Abend kam es in der 
Stadt Alipur zu einer militäriſchen Ausſchrei⸗ 
tung. Etwa vierhundert eingevborene Jafan⸗ 
teriſten hatten ſich auf der Straße verſammelt, 
um einer Ballonauffahrt zuzuſehen und wieſen 
wiederholte Aufforderungen auseinanderzugehen 
und die Straße freizulaſſen hartnäckig und ia 
ſchroffer Weiſe zurück. Spüter geriethen die 
Soldaten mit den in der Nähe ſtehenden Einge⸗ 
borenen und Europäern ins Handgemenge, wobei 
ein Polizeioffizier ſchwer verwundet und mebrere 
andere Perſonen verletzt wurden. Erſt als einer 
der Offiziere des Regiments zum Sammeln 
blaſen ließ, wurde die Ruhe und Ordnung here 
geſtellt. Die Rädelsführer wurden verhaftet; 
eine ſtrenge Unterſuchung iſt angeordnet. 


ii Hiutland. 
Nach längerem Leiden iſt in Petersburg der 
berllymte Afrikareiſende Wilhelm: Junker geſter⸗ 
ben. Einer reichen deutſch⸗ruſſiſchen Familie ent⸗ 
ſproſſen, auf deutſchen Gymnaſien und deutſchen 
Univerſitäten gebildet, macht: er ſich zuerſt durch 
eine Forſchungsreiſe durch Jsland bekau t. Gegen 
die Mitte der ſiebziger Jahre begab er ſich über 
Tunis nach Egypten. Von Khartum aus befuhr 
er den blauen Nil und machte ausgedehnte Reiſen 
in den Geb eten der weſtlichen Nebenflüſſe des 
Nil. Allmälig drang er immer tiefer ins Herz 
Innerafrikas vor, erforſchte das Land der Niamr 
Niam und Mombuttu, die Flüſſe Uelle und 
Napoko, ſowie den Oberlauf des Arnim . Als 
er 1883 nach Europa zurückzureiſen gedachte, 
wurde er durch die Erfolge der maydiſtiſchen Be⸗ 
wegung gezwungen, dei Emin Paſcha und Caſati, 
theils in der Aequatorial⸗Provinz, theils in Unvoro 
zu bleiben. Die Könige von Unvoro und Uganda 
verwehrten bekanptlich den Reiſenden den Durchs 
zug. Lange waren fie alle verſchollen. Eine vom 
Bruder Wilhelm Junkers, einem Petersburger 
Bankier, ausgerüſtete, von Dr. Fiſcher geführte 
Expedition, welche den Forſchern Hülfe bringen 
ſollte, mußte unverrichteter Dinge umkehren; 
Fiſcher erlag bald darauf einer Krankheit, deren 
Keim er ſich auf dirfer feylgeſchlagenen Expedition 
geholt hatte. Später gelaug es Dr. Junk r, ſich 
durch Kara ine einen Weg zur Küſte zu bahnen; 
vor fünf Jahren traf er wieder in Europa ein. 
Seither arbe tete er fleißig an feinem Reiſewerk; 
das Schickſal hat ihm leider nicht vergönnt, das⸗ 
ſelbe zu vollenden. Er iſt der Jafluenza und 
ihren Folgen zum Opfer gefallen; die in Afrika 
erduldeten Strapazen hatten ſeinen Körper jo 
mitgenommen, daß er der tückiſchen Modekrank⸗ 
heit nicht genug Widerſtand entgegenſetzen konnte. 
Er iſt nur 51 Jahre alt geworden. f 

Petersburg, 14. Februar. (W. T B.) 
Generalmajor Fürſt Cantakuzene iſt zum Militär⸗ 
Attachee bei der Geſandtſchaft in Athen ernannt 
worden. 


Rumänien. 

Bukareſt, 14. Februar. (W. T. B.) Die 
Deputirten⸗Wahlen im erſten Wahlkollegium fine 
unter ſehr großer Vetheiligung in vol ſtändiger 
Ruhe verlaufen und weiſen einen entſchiedenen 
Erfolg der Konfervativen auch in den Diſtrikten 
auf, auf welche die Oppojition am meiſten ge⸗ 
rechnet hatte. Von > 5 

konſervativen und 8 der oppoſit nellen en Par⸗ 
tei an, 9 Stichwablen find erforderlich. In 
Bukareſt erzielten die Konſervativen eine große 
Majorität. he 
2 Türkei. 


ſtonſtantinopel, 14. Februar. (W. T. B.) jener Gegend ſayen, wurde unwillkürlich die 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Amerika. 


Bei einer Beſprechung des neueſten ſta⸗ 
tiſtiſchen Berichtes des Bundes verkehrsamts in 
Waſbington giebt eine amerikaniſche angeſehene 
Fachzeitſchrift folgende intereſſante Notiz über die 
Verwaltung größerer Eiſenbahnſtrecken in den 
Vereinigten Staaten von Amerika durch einzelne 
mächtige und reiche Familien. Es befanden ſich 
im Jahre 1890/91 in Eigentbum und unbe⸗ 
ſchränkter Verwaltung der Familien 5 
Vanderbild 10 Linien im Umfang von 23,090 Km. 

ould 8 * „ 16,816 „ 
Mackay 4 „ „ „ „ „ 
Huntington 3 N 28.760 % 
zuſammen 22 Tinten i Umfang von 50 500 Nm. 

Dieſe Linien hatten im Jahre 1890/91 eine 
Roheinnahme von 237.360,73 Dollars odet 
996,915,070 Mark, d. h. etwa 30 Millionen 
Mark mehr, als die preußiſchen Sta tsbahnen 
nach dem Etat von 1892/93 

Dieſe Notizen ſollen auf Vollſtändigkeit keinen 
Ayſpruch machen, ſie find, wie das amerikaniſche 
Blatt bemerkt, aufs Gerathewohl zuſammen ge⸗ 
ſtellt. Zur Ergänzung bemerken wir, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe das Haupt der Familie Gould noch 
Beſitzer faſt aller dem öffentlichen Verkehr die⸗ 
nenden Telegraphenlinien (der Western Union 
Telegraph Company) iſt, während Herr Hun⸗ 
tington gleichzeitig der unbeſchränkte Herrſcher 
einer Schifffahrtsgeſellſchaft iſt, welche zahlreiche 
Ozean⸗ und Flußſchifffahrtslinien im Geſammt⸗ 
umfang von 11,714 Kilometer durchfahren. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. Februar. Dem verſtorbenen 
Grafen Karl von Kraſſow widmet die 
„Gieifsw. Zig.“ folgenden Nachruf: Die Pro⸗ 
vinz Pommern und unſer Regierungsbezirk ins⸗ 
beſondere haben einen ſchweren überall ſchmerz⸗ 
lich empfundenen Verluſt erlitten, Ein treuer 
Patriot, ein hochoerdienter Staatsmann, ein be⸗ 
geiſterter Anhänger unſeres Königshauſes, ein 
warmfühlender Menſcheufreund, ein eifriger Be⸗ 
ſchützer alles Edlen und Guten, ein ſtets hülfs⸗ 
reicher Freund der Armen und Bedrängten bat 
die treuen Augen für immer geſchleſſen. Mit 
der ſchwer gebeugten Familie trauert unſere ganze 
engere Heimath an der Bahre eines reichbegabten 
Mannes, den ſeltene Herzensgüte und hoher Adel 
der Geſinnung ſchmückte. In der Nacht vom 
Freitag auf den Sonnabend farb auf feinem 
Gute Panſevitz auf Rügen im vollendeten 80ſten 
Lebenslahre Graf Karl Reinhold Adolf von Kraſſow, 
Wirklicher Geheimer Rath, Regierungs⸗Präſident 
a. D., Erbjägermeiſter im Fürſtentbum Rügen 
und der Lande Barth, Fideikommißbeſitzer der 
Güter Divitz, Frauendorf, Martenshagen, Spolders⸗ 
hagen und Wobbelkow im Kreiſe Franzburg und 
der Güter Panſevitz, Gag ern, Varsnevitz und 
Veikoitz im Kreiſe Rügen. Er war am 15. April 
1812 in Stralſund in dem damals dem Baron 
Blipen gehörigen Hauſe in der Möuchſtraße (jetzt 

orel „Brandenburg“, und zwar in dem Zimmer 
tr. 5) geboren. Er ſtudtrte in Berlin Jura und 
Cameralia, machte in Stettin fein erſtes juriſtiſches 
Examen, war von 1839 bis 1844 Landrath des 
Kreiſes Franzburg und vom 27. Mai 1852 bis 
31. März 1869 Präſident der königlichen Me- 


gierung zu Stralſund. Von 1844 bis 1881 war 


er Mitglied des Kommunal⸗Landtages von Neu⸗ 
Vorpommern. Am 30. Dezember 1861 wurde 


er durch Allerhöchſten Erlaß auf Präſentation des 


Verbandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes 


im Landſchaftsbezirk Neu⸗Vorpommern und 
er am 23. Januar 1862 eintrat. 


voher Orden und verlieh ihm ferner im Septem⸗ 
ber 1887 bei Gelegenheit der Kaiſermanboer in 


Stettin den Charakter als Wirklicher Geheimer 


Rath. Als Graf Kraſſow im Jahre 1869 aus 


Geſundheitsrückſichten aus ſeiner Stellung als 


Regierungs⸗Präſident und ſomit aus unſerer 


Stadt ſchied, ernannte letztere ihn zu ihrem 


Ehrenbürger. Der nunmehr Heimgegangene hat 
mit warmer Liebe an feiner Heimalh gehangen 
und ſein ganzes Leben gun 
Wohl und das Yutereffe unſerer Provinz gewirkt 
und geſorgt. Er war ein gründlicher Kenner 
ihrer beſonderen Rechts⸗ und 


Richtung hin auch ſchriftſtelleriſch thätig geweſen. 
Für den Schutz und die Pflege unſerer alten und 


bewährten Inſtitutionen iſt er jederzeit lebhaft 


eingetreten. Die Hebung des kirchlichen Lebens 
und des Schulweſens hat er ſich mit unermüd⸗ 
lichem Eifer augelegen fein laſſen. Für alle Bes 
drängten und Armen hatte er ein mitfühlendes 
Herz und eine ſtets offene Hand, viele mildthä⸗ 
tige Vereine und Stiftungen fanden in ihm För 
derung und Unterſtützung Sein Andenken wird 
ein geſegnetes und in unſerer ganzen Provinz ein 
unvergängliches ſein. Graf Kraſſow war ver⸗ 
mählt mit der Gräfin Klementine von Below, 
die ihrem Gemahl im Jahre 1888 im Tode vor» 
anging. Dieſer Ehe entſproſſen vier Töchter, 
von denen zur Zeit nur noch eine am Leben iſt. 
Der nunmehr Verſtorbene hatte vor Kurzem noch 
den Tod des Gemah'ls feiner bereits vor längeren 
Jahren verſtorbenen älteſten Tochter, des Grafen 
von der Gröben zu Martenshagen, zu beklagen, 
den zu Neroi bei Genua eine lückiſche Krankheit 
binraffte. Auf deſſen älteſten Sohn, den Regie⸗ 
rungs⸗Referendar Grafen von der Gröben, geben 
nunmehr die im Franzburger Kreiſe belegenen 
Fideikommißgüter üder. Die im Kreiſe Rügen 
belegenen Fideikommißgüter fallen der zweiten 
Tochter des Verſtorbeuen, der Gemahlin des in 
Oſtfriesland angeſeſſenen Grafen zu JInhauſen und 
Kuyphauſen zu. jr) 
— Um geitrigen Tage haben ſehr Viele die 
ſchöne Witterung beuutzt, um die durch das 
ochwaſſer in WMitleidenſchaft gezogenen 
Straßentheile uuferer Stadt in Augenſchein zu 
nehmen. Auch ! b 
und zwar unternahmen wir einen Gang nach der 
Oberwief, woſelbſt die Fürſtenſtraße und der 
Schwarze Damm vollſtändig unter Waſſer jteyen 
und die zahlreichen Bewohner der dortigen Grund⸗ 


ſtücke von jedem Verkehr abgeſchnitlen ind. Bei 


all Denen, welche geſtern die Ueberſchwemmung 


Wie die „Agence de Conſtantinople“ meldet, iſt Frage aufgeworfen: „Wie iſt es möglich, 


der Firman für den Khedide Abbas trotz gegen⸗ daß die ſtädtiſche Behörde 


olche 


gierung find dem Vernehmen nach überein ge⸗ theiliger Beſtrebungen in der gleichen Form wie Zuſtände ſieht, ohne 1 Fr 
* 


kommen, einige der in Zürich unerledigt geblie⸗ für den verſtorbenen Khedive Tewfik ausgeſertigt, treffen, daß 5 
benen Fragen auf diplomatiſchem Wege zu erle⸗ wodurch alle Schwierigkeiten beſeitigt worden die Bewohner hergeſtellt wird? Und 


digen und, falls ein Einvernehmen erzielt wird, ſeien. 


eine Verbindung 


ſeht Viele waren geneigt, der Anſicht zuzuſtim⸗ 


Rügen 
auf eit ins ei in welches 
r 22 1 — ee Majeität 
der König ehrte ihn durch Verleihung mehrerer 


—— — — Y 4 — 


bläffig für das 


rfaſſungsverhalt⸗ 
niſſe, ſowie ihrer Geſchichte und iſt nach dieſer 


wir verfolgten denſelben Zweck 


— . — 


1 1 


einer Umfriedung 
ähnliche Unfälle nicht mehr möglich wären. 


welche „böſe“ Menſchen ſchon lauge haben, 


men 
5 0 ände i iſt f „der wie ſeit Jahren 
de mer nieſde Bee een Connie b 8 l- namentlich, daß ich das Ganze als „ſehr ände⸗ 


den außerhalb belegenen Vierteln kein Auge hat. 
Es ſoll zwar in Ausſicht genommen fein, Lauf⸗ 
drücken herzuſtellen, aber trotz des dringenden 
Nothſtandes ſahen wir geſtern am Schwarzen 
Damm noch nicht die geringſten Vorbereitungen 
dazu treffen und dürfte, wie im Vorjahre, wohl 
erſt die Laufbrücke fertig ſetn, wenn das Waſſer 
im Verlaufen iſt. — Wie ſteht es weiter 


mit der Schulpflicht? In jener Gegend Her 


wohnt faſt durchweg ärmere Bevölkerung, wenn 
dieſelbe ihre Kinder einmal aus der Schule läßt, 
um dringende nöthige häusliche Arbeiten zu ver⸗ 
richten, ſo werden die Eltern unnachſichtlich in 
Verſäumnißſtrafen genommen und hiergegen läßt 
ich nichts jagen, denn das Geſetz giebt der De 

rde ein Recht hierzu. Jetzt können die Kinder 
nicht zur Schule gelangen, weil es die Behörde 
unterläßt, für eine Verbindung zu ſorgen und die 
Kinder werden einfach vom Schulbeſuch — dis⸗ 
ee Wäre es nicht weit richtiger, wenn die 

ehörde ſofort dafür ſorgte, daß auch zur Zeit 
eines ſolchen Nothyſtaudes den Kindern der Schul 
beſuch, zu welchem ſie geſetzlich verpflichtet 
find, ermöglicht würde? Und dies iſt zu ermög⸗ 
lichen. Die Grundſtücke der Pommerenedorfer 
Anlage zieben ſich bis zum Schwarzen Damm 
hinab; warum wird nicht mit einem der Grund⸗ 

ücksbeſitzer ein Abkommen getroffen, daß auf 
einem Grundſtück ein öffentlicher Weg zur Ver⸗ 
bindung des Schwarzen Dammes mit der Pom⸗ 
merensdorfer Anlage bergeſtellt wird? Man kann 
es kaum einem Beſitzer verdenken, wenn er ohne 
Entſchädigung den Uebergang über ſein Grund- 
ſtück den Bewohnern einer ganzen Straße nicht 
geſtattet, denn Vortheile für das Grundſtück er⸗ 
wachſen daraus ſicher nicht. Ebenſo kann man 
es dem Wirth von Cap cheri nicht verargen, 
wenn er ſein Grundſtück nicht für die allgemeine 
Paſſage frei giebt. — gie: ift es Pflicht 
der Behörde, einzuſchreiten! Wie 
wir hören, hat die Polizeibehörde ſchon Alles 
verſucht, um Abhülfe zu ſchaffen, aber fie ſcheint 
bei der ſtädtiſchen Behörde keine Gegenliebe zu 


u. 

Aber noch eine weitere Frage dräugt ſich 
uns im Hinblick auf die Verhältniſſe in dortiger 
Gegend auf: Wie ſteht es mit der 
Straßenreinigung? Die Grundſtücke ba- 
den an zwei Seiten lauge Fronten und ſind in 
Folge deſſen betreffend der Reinigungskoſten die 
beftbefteuerten der Stadt, aber trotzdem iſt die 
Reinlichkeit in jener Gegend oft ſehr zweifelhafter 
Natur und wir glauben gern, daß mancher Be⸗ 
wohner die Straßenreinigung nur dem Namen 
nach kennt, einen Beamten derſelben aber noch 
nicht zu Geſicht bekommen hat. Ende vorigen 
Jahres wurde in der Pommerensdorfer Straße 
die Kanaliſation hergeſtellt und die Folge davon 
war eine anhaltende Verunreinigung der Straße; 

tt iſt der Schwarze Damm vollſtändig über⸗ 
chwemmt, an eine Reinigun alſo für längere 
Zeit nicht zu denken und die Grundſtücke leiden 
darunter erheblich. Sollen nun trotzdem die 
vollen Reinigungskoſten bezahlt werden? — Wir 
wiſſen nicht, wie der Magiſtrat darüber denkt, 
aber wir würden es nicht für N. halten, 
wenn dies geſchehe. Freilich in Betreff des Ge 
Naa rat nich ſind wir zeitweiſe mit dem 
Magiſtrat nicht derſelben Meinung, beſonders 
wenn es ſich um Straßenreinigung handelt. 


— Nachdem am Sonntag, den 7. d. Mts, 
der Stettiner Turnverein in der ſtädti⸗ 
ſchen Turnhalle bereits fein 45 jähriges 
Stiftungsfeſt eingeleitet hatte, erfolgte die 
eigentliche Feier deſſelben am Sonnabend Abend 
in den oberen Räumen des Konzert⸗ und Ver⸗ 
einshauſes und hatte ſich zu derſelben eine ſo an⸗ 
ſebnliche Zayl von Gäſten eingefunden, daß der 
e Saal dicht gefüllt war. Nach einigen 

njertvorträgen der Pionierkapelle ließ das Ge⸗ 
ſangsquartett „Edelweiß“ einige Lieder hören und 
fanden damit Anerkennung. Das Hauptintereſſe 
des Abends verdiente jedoch das von Herrn Dr. 
Rühl gebichtete „turngeſchichtliche Feſtſpiel“, in 

r die Entwickelung der Turnkunſt in fünf 
Bildern vorgeführt wird. J. Kröger hatte 
es übernommen, als Herold den verbindenden 
Text zu ſprechen und fanden die markigen Verſe 
— Beifall wie die trefflich arrangirten Bil⸗ 
der. Das erſte der Letzteren führt in das 
Alterthum und in Marmorbildern werden uns 
die Uebungen der griechiſchen Gymnaſtik 
vorgeführt, das nächſte Bild veranſchaulichte die 
Uebungen der ritterlichen Jugend 
am Pferde im 14. Jahrhundert. Das dritte 
Bild führt uns ſchon in das gegenwärtige Jahr⸗ 
hundert, indem es den um die Einführung und 
Entwickelung hochverdienten Pädagogen Guts⸗ 
Muths mit ſeinen ingen in ſeinem Wirken 
in Schnepfenthal vor . Ueberaus wirlſam 
geſtaltete ſich das nächſte Bild, welches uns nach 
der Berliner Haſenhaide führt, woſelbſt Tur n⸗ 
vater Jahn mit feinen Turnern aufmarſchirt 
und ſich mit Turnſpielen unterhalten. as 
fünfte Bild endlich zeigt uns die Gegenwart, in⸗ 
dem die Muſterriege des Stettiner Turnvereins 
einige ihrer vorzüglichen Uebungen am Reck vor⸗ 
führt. Das waren Leiftungen, wie wir fie beſſer 
in manchem 3 
tern geſehen haben und der ſtürmiſche 


— Wie uns mitgetheilt wird, iſt Herr Ka⸗ 
während des kommenden Sommers an der Kroll⸗ 
ſchen Oper in Berlin als Kapellmeiſter thätig 
iſt, auch für die an genanntem Inſtitute neu 
ins Leben tretende Winterſaiſon von Herrn Di⸗ 
rektor Engel als erſter Kapellmeiſter verpflichtet 
worden. Hiermit in Verbindung wollen wir unſere 
Leſer darauf aufmerkſam machen, daß morgen, 
Dienſtag. im Stadttheater das Benefiz für 
rn Kapellmeiſter Thienemann ſtattfindet und 
daß derſelbe neben der immer noch zugkräftigen 
„Cavalleria rustieana“ die Oper „Carlo Broschi“ 
oder „Des Teufels Autheil“ zur Auffüh 
rung bringt. Wir wünſchen Herrn Thienemann, 
taß ſein klingender Antheil an dieſer Vorſtel⸗ 
lung kein Teufelsſpuk, ſondern recht anſehnlich 
wird. 

* Der Arbeiter Johann Albrecht wurde 
geſtern ſpät Abends verhaftet, weil er in muth⸗ 
williger Weiſe in der Schuhſtraße eine Laternen⸗ 
ſcheibe zertrümmerte. Nach der Legitimation wurde 
er jedoch wieder entlaſſen. 

* Der. Reliner Erich v. Behlow verübte in 
letzter Nacht um 3 Uhr auf dem Paradeplatz 
allerhand Ruheſtörung und beläſtigte das Publi⸗ 
kum, ſo daß er zur Kuſtodie gebracht wurde. 
Daſſelbe Schickſal mit ihm mußten die Kutſcher 
Franz Bartmann und Emil Wittſtock theilen, 
welche ebenfalls etwa um dieſelbe Zeit am Pa⸗ 
radeplatz Ruheſtörung trieben und das Publikum 
beläſtigten. 

* Der Polizei⸗Präſident Graf Stolberg un⸗ 
ternahm am 5 Tage in Begleitung von 
Vertretern der Raufmaunjchaft mit dem Eis⸗ 
brecher „Stettin“ eine Fahrt durch das 
Haff nach Swinemünde, um die Eisverhältniſſe 
zu unterſuchen. Geſtern Abend kehrte Herr Graf 
Stolberg wieder zurück. 

— Der königliche Regierungs⸗Baumeiſter 
Misling in Lauenburg i. Pomm, iſt als kö⸗ 
niglicher Kreis Bauinſpektor daſelbſt angeſtellt 
worden. 

— Am 7. März d. J. findet in Berlin die 
Generalverſammlung des deutſchen 
Fiſcherei⸗Vereins ſtatt, in welcher die 
Wahl des neuen Vorſitzenden, an Stelle des ver⸗ 
en v. Behr⸗Schmoldow, zu vollziehen 
ein wird. 


Muſikaliſches. 
Der Stettiner Muſikverein begeht mit ſeinem 
weiten dies winterlichen Konzert, das am nächſten 
unerſtag im großen Saale des Konzerthauſes 
ſtattfinden ſoll, zugleich die Feier ſeines 9 8 
Beſtehens. Wenn in Anbetracht der erfolgreichen 
Wirkſamkeit des Vereins, in Folge welcher eine 
Reihe hervorragender Tonſchöpfungen der größten 
Meiſter älterer und neuerer Zeit in unſerer 
Stadt zu wohlgelungener Aufführung gelangte, 
ſeitens der hieſigen Muſikfreunde dieſem Konzert 
ein außerordentliches Intereſſe entgegengebracht 
wird, ſo dürfte dies inſofern noch in ganz be⸗ 
ſonderem Maße der Fall ſein, als eine dem 
Stettiner Mnſikverein gewidmete Kompoſition 
des Herrn Profeſſor Lorenz für Soli, a 
und Orcheſter, „Kröſus“ betitelt, in demſelben 
zur erſtmaligen Aufführung gelangen wird. Der 
poetiſch ſchöne Vorwurf des Werkes, vom Profeſſor 
erbſt hierſelbſt geſchaffen, handelt von der 
eſchichte des yderkönigs, wie Solon am Hofe 
deſſelben weilt und den bekannten Ausſpruch thut, 
dan Niemand vor ſeinem Tode glücklich zu preiſen 
ſei, bis zu jenem Moment, wo der bereits auf 
dem Scheiterhaufen ſtehende Kröſus, der Wahr⸗ 
heit jenes Wortes eingedenk, dreimal den Namen 
„Solon“ ausruft, und, von Cyrus hierüber befragt, 
zur Antwort giebt: 
„Den Weiſen rief ich, den ich thöricht ſchalt. 


„Ich lachte ſein, dann traf mich Schlag auf 
Schla 


g. 
„Zur Lehre ward ich allen Königen“ — 
worauf mit der Entgeg 5 f 
„Auch mir zur Lehre“ — 
Cyrus den Befehl giebt, die Flammen zu löſchen, 
und dem Kröſus das Leben ſchenkt. 


ſuchern der Aufführung, die aufs for Baus 


che 


Es giebt kaum einen größeren Gegenſatz als 
die düſtere Geſtalt der Medea und den 
Leben und Anmuth ſprühenden „Vicomte 
von Létorières“ in dem gleichnamigen 
Blumſchen Luſtſpiel. Unſer Gaſt am Bellevue⸗ 
theater Anna Führing führte aber am 


irkus nicht von Berufs⸗Gymnaſti⸗ Sonnabend auch letztere Partie mit nicht weniger 
Beifall, Vollkommenheit und Geſchick wie ihre erſte 


welchen die Zuſchauer zollten, war in jeder Weiſe Rolle durch, und bewies damit, daß ihr auch das 


wohlverdient. Als Apotheoſe feigte ſodann noch 
ein ſehr gelungenes Gruppenbild aller Mitwir⸗ 
kenden. Während des Feſtſpiels trat nech ein 
Mitglied als Schnellmaler auf und entwarf ziem⸗ 
lich portraitätznlich die Bilder von Guts⸗Muths, 
Jahn und Kaiſer Wilhelm II., welche ſpäter zur 
Verlooſung gelangten. Das Programm ſchloſſen 
einige Vorträge des Geſangsquartetts „Edelweiß“ 
und begann dann ein Ball, bei welchem die Mit⸗ 
Bar bewieſen, daß fie auch verſtehen das Tanz⸗ 
ein unermüdlich zu ſchwingen, denn der Morgen 
war ſchon angebrochen, als noch luſtige Muſik 
ertönte. 

— In der Krankenanſtalt „Bethanien“ 
wird vom 1. März ab der tägliche Pflegeſatz auf 
1,75 Mark erhöht; für die Lokal⸗Krankenkaſſen 
tritt auch fernerhin eine Ermäßigung ein und 
wird für deren Kranke 1,25 Mark pro Tag be⸗ 
rechnet. 

— Seit zwei Monaten wurde der Land⸗ 
wirth Hermann Raſchke hierſelbſt vermißt, 
am Sonnabend wurde die Leiche deſſelben in der 
Oder gegenüber dem Bahnhof aufgefunden und 
unterliegt es leinem Zweifel, daß derſelbe einem 
Unglücksfall zum Opfer gefallen. Ueber die Art 

es Unglücksfalles liegt gleichfalls kein Zweifel 
vor. R. war in der Blechbude und iſt dort beim 
Austreten in die Oder gerathen. Es iſt dies in 
kurzer das dritte Mal, daß bei dem Ausfall 
an der Blechbude ein Menſch durch Herabfallen 
in die Oder den Tod gefunden, außerdem find 
aber eine Anzahl anderer Perſonen, welche an 
derſelben Stelle ins Waſſer gefallen, durch den 
Wirth der „Blechbude“ von dem ſicheren Tode 
errettet worden. Unter dieſen Umſtänden ſcheint 
es doch an der 
die gefährliche Stelle des Ausfalls an der Blech ⸗ 
dude wenigſtens bei Eintritt der Dunkelheit mit 
verſieht, damit in Zukunft 


Gegenſtück der ernſten dramatiſchen Mühe ebenſo 
leicht fällt, wie dieſe ſelbſt. Ihr Vicomte von 
Létorières iſt ganz der bezaubernde und gewin⸗ 
nende Schelm, der ſeinen Gegnern eine Naſe 
dreht und fie doch dabei durch Liedenswürdig⸗ 
keit und den Zauber der Anmuth unwiderſtehlich 
für ſich einnimmt, Wenn in die Darſtellung 
unſeres Gaſtes ſich dabei ein Zug von Männ⸗ 
lichkeit miſcht und dieſe Männlichkeit auch ſelbſt 
durch die fadeſten Schmeicheleien, die er bei⸗ 
ſpielsweiſe dem Marſchall Soubiſe ſpendet, blitz⸗ 
artig hindurchbricht, ſo iſt das nur ein Vorzug 
mehr; nicht einen Augenblick geht dem Zuhörer 
das Gefühl verloren, daß er doch mehr als einen 


bloßen Schmeichler vor ſich hat und der Vicomte fä 


gewinnt, ſo dargeſtellt, auch die zweite Inſtanz 
ſeines Prozeſſes, die vor dem Publikum, welches 
die Vorſtellung mit ſteigendem Intereſſe begleitet. 
Es wäre zu erwarten, daß eine ſo vortreffliche 
Darſtellerin wie Anna Führing nur vor ansver⸗ 
kauftem Hauſe zu ſpielen hätte. 

Veon unſern heimiſchen Künſtlern zeichneten 
ſich Heer Hräbert (Baron Tibull), Herr 


r Frl. Grüner (Marianne) fal 25 Geſellſchaft beim 992 ſich amüſire. io Nr. 7 14,70. 


durch die gute 


Sprechſaal 
für Kundgebungen auß unſerm Leſerkreiſe. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift; 
In Ihrem Berichte über die Stadtverordneten⸗ 
figung vom 11. d. 


mal die Konſervativen den Entwurf des neuen mögen von 1 


t, daß die ſtädtiſche Behörde Volksſchulgeſetzes in feiner jetzigen Geſtalt zum 
ſchulgeſetz 0 Das ist ſa it dies der vierzehnte Selbſimord in Folge von 


Geſetz erhoben zu ſehen wünſchen“. 
richtig, iſt auch nichts anderes, als was die Kon⸗ 
fervativen des Landtags bereits ausgeſprochen 
haben und widerſpricht nicht der Erklärung 


der 


Miniſter, daß ſie daſſelbe auch e 


balten. Die ganze Ausdrucksweiſe des Berichts, 


rungsbedürftig“ bezeichnet haben ſoll, könnte doch 
aber leicht zu der Auffaſſung führen, als hätte 
ich mehr gegen das Geſetz, als für daſſelbe ge⸗ 
ſprochen. Gegen dieſe Auffaſſung muß ich Wider⸗ 
ſpruch erhoben. Zunächſt habe ich es gar nicht 
für möglich gehalten, daß ein Beſchluß gegen das 
ſeit Langen Jahren gerade vom Liberalismus ver⸗ 
langte Geſetz gefaßt werden könnte, ohne daß — 
nicht etwa jeder der etwa 200 Paragraphen — 
wohl aber jede einzelne Ausſtellung, mindeſtens 
die Hauptausſtellungen vorher beſprochen würden. 
Dazu hatte ich mich ſpäter zum Wort gemeldet. 
Vorläufig hatte ich nur im Allgemeinen mich da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß ich nichts zu erinnern 
habe gegen eine Petition für einige Verbeſſerun⸗ 
gen im Geſetz, aber klar und deutlich geſagt, daß 
ich das Geſetz für ein gutes halte, daß es in kon⸗ 
feſſioneller Beziehung bei uns nichts Nennens⸗ 
werthes ändern würde und, da Referent ausdrück⸗ 
lich anerkannt habe, daß unſer jetziges Schul⸗ 
weſen ein vortreffliches ſei und auf der Oöhe 
ſtehe, doch auch von ihm für ein gutes gehalten 
werden müſſe. Zur Beruhigung Aller, die das 
neue Geſetz vielleicht noch nicht vollſtändig ge⸗ 
leſen, habe ich auch darauf hin we d daß in 
Bezug guf Konfeſſionalität und Einfluß der Geiſt⸗ 
lichen in andern deutſchen Ländern dieſelben, zum 


läugſt Geſetz ſind und ſich bewährt haben. 
nannte bier Würtemberg, Baden, Oldenburg, 
Oeſterreich. Zu näherem Eingehen auf Einzel⸗ 
heiten hatte ich mich gemeldet, nachdem die Gegner 
geſprochen, wurde durch den Schluß der Dis⸗ 
kuſſion aber zu meinem Bedauern am Reden ver⸗ 
hindert. Da mir das bereits einmal kürzlich be⸗ 
gegnet iſt, wo es ſich ebenfalls um eine wichtige 
Angelegenheit handelte, erlaube ich mir zu be⸗ 
merken, daß ich dies Verfahren einer Verſamm⸗ 
lung, eine Minorität zu maforiſiren, nicht für ſehr 
nachahmungswerth halte Ich wenigſtens habe 
in allen öffentlichen Verſammlungen, die ich hier 
leitete, ſtets meinen Gegnern reichlich Gelegenheit 
gegeben, ſich auszusprechen, nicht blos, um ihnen 
eine Freundlichkeit zu erweiſen, ſondern auch, um 
von ihnen zu lernen. 


A. Andrae (Roman). 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 15. Februar. Eine Störung des 
Gottesdienſtes ereignete ſich geſtern Vormittag im 
Dom. Die Kirche war außerordentlich zahlreich 
beſucht. Ju der Kaiſerloge hatten der Kaiſer, der 
Prinz Heinrich, der Erbgroßherzog von Baden 
und deſſen Gemahlin Platz genommen. Vor dem 
Altar hatte eine große Anzahl Studirender Auf⸗ 
ſtellung genommen. Unweit von ihnen ſaß Graf 
Bernſtorff mit feiner Gemahlin. Vor ihnen ſtand 
ein Zljähriger Mann, dem man den geiſtlichen 
Stand anſah. Er zeigte von Beginn an ein 
merkwürdig erregtes Weſen, ohne daß er jedoch 
unächſt irgendwie Anſtoß erregte. Einigen der 
tudenten kam der Mann bekannt vor, ſie glau⸗ 
ben ihn in den Kreiſen der apoſtoliſchen Ge⸗ 
meinde geſehen zu haben. Die Liturgie war ohne 
Zwiſchenfall vorübergegangen, und Hofprediger 
Vieregge hatte die Kanzel betreten. Kaum hatte 
er jedoch mit den Worten begonnen: „Die 
Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriſtus und die 
Liebe Gottes und die Gemeinſchaft des heiligen 
Geiſtes ſei mit uns Allen“, als der Mann die 
rechte Hand erhob und mit lauter Stimme in 
die Gemeinde hineinrief: „Das 1000jätzrige Reich 
wird kommen.“ Hofprediger Vieregge ſtutzte 
einen Moment, fuhr dann aber ſogleich mit er⸗ 
bobener Stimme in ſeiner Predigt fort. Auch 
der Mann vor dem Altar hatte einen Moment 
inne gehalten. In demſelben Augenblick, als er 
nochmals begann „Das 1000 jährige ...“ hielt 
ihm aber auch ſchon ein neben ihm ſtehender 
Intendanturſekretär die Hand auf den Mund. 
Inzwiſchen war der mit der „Hauspolizei“ be⸗ 
traute Kirchendiener Schneider von ſeinem Stand⸗ 
ort unter der Kanzel durch die Menge geeilt, er⸗ 
riff den Mann mit ſicherem Griff am 


ſtande zu begegnen, nach der unteren Sakriſtei. 
Hofprediger Faber, der mit dem Küſter Ambroiy 
in der oberen Loge des Kirchenkollegiums geſeſſen 
hatte, war ſofort aufgeſprungen und hinabgeeilt 
und ſuchte nun zunächſt auf den Mann einzu⸗ 
reden, ohne jedoch irgend welche Antwort zu er⸗ 


halten. Mit geſenktem Haupt und feſt geſckloſſe markt. Weizen 


nen Augen ſaß der Mann wie geiſtesabweſend 
ruhig da. Der in der Kirche anweſende Polizei⸗ 


hauptmann Krauſe war währenddem gleichfalls und uyr 15 Minut 


zwar mit einem Schutzmann in die Sakriſtei gekom⸗ 
men, und ihm gelang es, den Mann aus ſeinem 
fethargifchen Zuſtand zu erwecken. Widerſtandslos 
folgte er nun der Aufforderung des ek 
mannes zum Gange nach der in ber Bahnhof⸗ 
ſtraße Nr. 11 belegenen zweiten Bezirkswache. 
Unterwegs ſuchte Polizei⸗Oauptmann Krauſe die 
Beweggründe des tbörichten Handelns zu erfah⸗ 
ren, erhielt aber nur die Antwort: „Ich habe 
nur die Wahrheit geſagt.“ Auf dem Revier be⸗ 
quemte ſich der Mann, wie die „Poſt“ mittbeilt, 
endlich zu dem Geſtändniß, daß er früher Pafter 
in einem Dorfe bei Kroſſen geweſen, eines Ner⸗ 


venleidens wegen aber internirt geweſen ſei. Zur ſoko 


Feſtſtellung feines Geiſteszuſtandes wurde 
Mann zunächſt auf der Wache zurückbebalten. — 
Der Kaiſer ließ ſich nach dem Gottesdienſte vom 
— Ambroſy Meldung über den Zwiſchenfall 
machen. 


wolkig. 


| 
Theil noch erheblich weitergehende 2 en 


8 Kragen er 
und ſchleppte ihn, ohne irgend welchem Wider | M 


Börſen⸗ Berichte. 


Stetein, 15. Februar. Wetter: Etwas 
x“ * — 1 gel Nachts 
mur. arometer 75 
Wind: NNO. age 


216,00 ©. 


Roggen feſt, per I0M Kilogramm lolo 
198 —208 bez., per April⸗Mai 215 bez., per 
Mai⸗Juni 212 bez., per Juni⸗Juli 210 G., per 
ee 199—199,50 bez. . 

erſte per 1000 Kilogram 
bis 178 bez., Märker — — — . 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 150 bis 

160 bez. | 


Rüböl feſter, per 100 Kilogramm loko 


obne Faß, bei Kleinigkeiten flüſſiges —,—, per Fr 


Februar 56,00 B., per April⸗Mai 56,00 B., per 
September⸗Oktober 56,00 B. ö 
Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 Pro⸗ 
zent loko 70er 45,6 bez., per 50er 65,2 nom., 
per April⸗Mai 70er 46,5 nom., per Juli⸗Auguſt 


70er 48 bez., per Auguſt⸗September 70er 46,00 


nominell. 
Petroleum loko 10,90 verzollt. 
Angemeldet: Nichts. 


— m 


Berlin, 15. Februar. Weizen per April⸗ 
Mai 203,50 bis 204,00 Mark, per Mai⸗Juni 
205,75 Mark, per Juni⸗Juli 207,25 Mark. 

Noggen per April⸗Mai 213,75 bis 214,75 
Mark, per Mai⸗Juni 212,25 Mark, per Juni⸗ 
Juli 209,50 Mark. 


per April⸗Mai 59 00 Mark, per! 


Rübö 
September⸗Oktober 55.60 Mark., 
du Jer 420. Mett, ber Ae 
a r 46, ark, per Au tember 
70er 47,80 Mark. HE 
Safer ver April⸗Mai 159,25 Mark, per 
Juni⸗Juli 159,75 Mark. 
etroleum per Februar 24,00 Mark. 
nbon, Wetter: naßkalt. 


Berlin, 15. Jebruar. Schluß⸗Courſe. 
gen rg 3550 8400 London lang ches 
talieniſche Reute 1 


„ 66,40 | Bredow. Cement-⸗Fabt. 
62,79 | Neue Dampf.-Comp. 
Stettin) 
Rente . 97% Slezt. Cbamotte⸗Fabr. 
Serbiſche 5% Mente 81,35 N 
e 6% Goldrente 6080 „Union“, Fadrir chem. 

Nuſſ.Boden⸗Credit 4½% 94,40 Produkte 117 10 

Ultimo-Courſe: 


do. do. von 1 94 25 

Mexikan. 6% Goldrente 79,80 
isconte-Commandit 184,10 
jerliner Handels⸗Geſell 1 3 


Oeſterr. Banknoten 1 
8 
—, eſterr. Credit 


Ruff Vanfuot. Gafla 
to, do. Ultimo 
Bagumer Gupfaktfasrit 11015 
umer f 
Laurahütte 104,75 


e 
ellſcha 3 100,89 
Ba 40 2, 4065 


arpener 144,75 
, ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 127,25 
V. - VI. Emlffion ortm. Union St.⸗Wr. 6% 57,00 
StettBulc.⸗Act.Liet. B. 114,00 | Oftpreuß, Südbahn 75,0 
Stett Bulc.-Prlorität. — 5675 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Holberg 
Stamm- Akt. a 1000 M. 
6 proz Prioritäten 
Yerrrösurg kurz 


bo. (100) 
P. dp. 24200 2 


Mainzerbabn 
126,00 Nordbeutſcher NHloyd 
83,90 Lombarben 

68,0) Ifrangofen 


Tendenz behguptet, 


117,716 
9 46 
150,90 


— 


‚Bremen, 13 Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der 
Faßzollfrei. 
woll 


— 


Bremer Petroleum ⸗Börſe. 
f F Loko 6,55 B. Baum⸗ 
13. Februar. Getreidemarkt. 


Kohlraps per 
13,35 B. — 


Nachmittags. 
Mai 240. 


Auguſt⸗September 13,25 G., 

Wetter: Schön. 
Amſterdam, 13. Februar, 

Weizen per März —.—, 


er 

Roggen per März 218, per Mai 222. 

bie a ar G . 5 285 

er. Roggen ruhig. Hafer 
unbelebt. Gerſte ruhig. 1 

Antwerpen, 13. Februar, Nachmittags 2 

en. etroleummarkt. 

(Schlußbericht.) Rafftufrtes, Type weiß lolo 

bez. u. B., per Februar 15,75 B., per 

8. 8e B., per September⸗Dezember 15,50 

. Bel. 

Paris, 13. Februar, Nachmittage Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 83%, loko 38,25 
bis 38,75. Weißer Zucker ruhig, Nr 3 
per 100 Kilogramm per Februar 40,87 /, per 

ärz 41,25, ver März⸗Inni 41,62 ½, per 
Mai⸗Auguſt 42,12 ½. 

Sonden, 13. Jebruac. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Heiter. 
London, 13. Februar. 96% Javazucker 
16,12, ruhig. — Rübenrohzucker 


der | foto 14,50, ruhig. — Centrifugal Cuba —,—: 


Roh ⸗ 


Glasgow, 13. Februar, Nachm. 
numbres 


eiſen. (Schlußbericht.) Mixed 
warrants 43 Sh. 
„ 13. Februar. Die Vorräthe 


Slasgen 
Berlin. Ein flottes „Jeuchen“ war Veran- von Kohelſen in den Stores belaufen ſich auf 


laſſung, daß geſtern am frühen Vormittag etwa 504038 Tons gegen 558,308 Tons im vorigen 


von ihren „Beſchützern“ artz mißhandelte Dirnen 
nach dem J 


dem Polizeibüreau. 


Genua, 13. Februar. Der reiche Spanier 


M. ſagen Sie, „daß nicht ein⸗ Nacoza hat ſich, nachdem er fein ganzes Ver⸗ 


illion Franks in Montecarlo ver⸗ 


pielt hat, erſchoſſen. Seit dem 1. Januar d. J. 


Spielverluſten, 


— — 


15,80. pe | 
60 C. Mehl 4 D. 00 C. 


5é. 
Wheelie 635, ebe (ee de 


ter⸗Weizen lolo 1 D. 05%, C. Rotber 
U Mär 
E, per 3 


ö 
1 D. 04½ C, per Mai 1 D. 02 


4.12¼½, per Mai 4,20, 
September 4,27 ½ Verkäufer. 


per Auguſt 4,25, per 


Paris, 13. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Seit. Schluß beſſer auf ſehr feite Hal 
tung der franzöſiſchen after fiehr feſte Hal 

Kours vom 12. 


3% amortiſtrb. Rente 96,921 365 
Nee As ae Mrslh +46 3592 95 72, 
. 105,10 | 105.10 g 
Dialienifehe 5% Rente 89,77¼] ° 89.87 
geſterr. Gold rente 95,50 95,90 
1 o xugar. Gold rente 92,121, 92,1 
4% Ruflen de 18800. 92.00 —— 
4% Ruſſen de 1899. 4 9240 | 93/15 
4% uniftz. Egopter 478,75 478,12 
6% Spanier äußere Anlelhe.. 63,00 | 6a" 
Convert. Türken 18,60 18.55 
Türkiſche Loo. 7430 | 72,25 
5% privil. Tirt, Obligationen. „| 41950 | 42 00 
BER ans. eh 21,25 | 631,25 
Vombarden C EWR 212 50 | 216,25 
die Prioritdten 810,00 | 810,00 
anque ottomane 538,00 | 537,00 
„ 5 75 70 REIT 026,00 630,00 
5 * r ee 0 ) 
Oredit fonciern. \ ER NR 1218.00 121100 
4 3 e 147,00 | 14700 
1 Aktien 617,0 620 00 
Panama⸗Kanal⸗Attlen — 20,00 
. , Io Obligationer| 20,00 | 21.00 
Rio Tinto Aktien so .sennnenn, 428,1) | 42250 
Suezkanal⸗Altien 2725,00 2696,00 
Gas Parisien Da er 1445,00 144,0 
Credit Lyonnais. 791,90 | 795.00 
Gaz pour le Fr. et PEtrang. ...| 540,00 | 545,00 
Transatlantique............ .| 545,00 | 552,00 
B. de France ER HIER 4445,00 14445 04 
Ville de Paris de 18711 409.00 | 440,00 
Tabacs Ottomnmn 355.00 355,00 
2¼ Cons. Ang.... —.— 95 / 
ſel auf deutſche Plätze 3 M. 122½¼% | 122 !/.5 
tel auf London kurz 25,17/½] 25,17 
Cheque guf n 25,19 25,18'/, 
Wechſ. Amſt 1 206.06 j 206,06 
a El, 21050 | 21050 
er RB EM 437,00 | 489,0U 
Comptois d’liscompte neue . 490,00 | 495,00 
Robinfon-Altten......... 81.25 75.00 
Schiffs⸗Uunfälle. . 


Bremen, 14. Februar. Der Hinterrad⸗ 
dampfer „Nienburg“ iſt heute Morgen unterhalb 
der Kaiſerbrücke ſchnell geſunken. Die geſammte 
ritt. 45 Mann, ward durch die Feuerwehr 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Brüffel, 15. Februar. General van der 


vo] Smiſſen präſidirte dem Exunteroffizier⸗Vereine, 


deſſen Mitgliedſchaft der Kriegsminiſter wegen 
politiſcher Agitation verboten hat. Er kritiſirte 
in wegwerfender Weiſe den Miniſterpräſidenten 
Beernaert und den jetzigen Kriegsminiſter. Van 
der Smiſſen erklärte, daß die Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht bevorſtehend ſei, weil die⸗ 


30 ſelbe zur Aufrechterhaltung der Ruhe im Innern 


und der Vertheidigung der Nationalität Belgiens 
nothwendig geworden. Der General feierte die 
deutſche Armee und nannte ſie muſtergültig; die 
Erfolge derſelben habe ſie lediglich ihrer wunder⸗ 
baren Disziplin zu danken. Nach dem Vortrage 
beſchloß der Verein einſtimmig, feine oppofitionelle 
Haltung und die Agitation für die allgemein, 
Wehrpflicht ſortzuſetzen. 

Paris, 15. Februar. Der Zuſtand Fer⸗ 
dinand Leſſep's erregt Beſorguiß. 

Das in der Porzellanmanufaktur von Sevres 
ausgebrochene Feuer hat außerordentlichen Schaden 
angerichtet, indeß konnten glücklicherweiſe alle 


4 Kunſtwerke gerettet werden. 


Das Proteſtmeeting der Anarchiſten gegen die 
Hinrichtung der Anarchiſten in Keres verlief ohne 
Ruheſtörung. Es wurden nur ſehr heftige auf- 
reizende Reden gehalten. 

Nom, 14. Februar. Die „Riforma“ meldet 
aus Maſſowab, König Menelit habe die Abge⸗ 
ſandten Rad Mangaſhores zurückgewieſen und 
damit Tigre den Krieg erklärt. Die Häuptlinge 
von Tigre ſeien entſchloſſen, ſich der Invaſion zu 
widerſetzen. 

Nom, 15. Februar. Der „Agenzia Reforma“ 
wird aus Bern gemeldet, der eidgenöſſiſche 
Geſandte in Rom, Bavier, ſei nach Bern be⸗ 
rufen worden, um Inſtruktionen behufs Wieder⸗ 
aufnahme der ſchweizeriſch⸗italieniſchen Handels, 
vertrags⸗Verhandlungen entgegen zu nehmen. Die 
Verhandlungen würden einſtweilen, ohne daß eine 
Beſlimmung über den Ort getroffen fei, in Rom 
geführt werden. 

Rom, 15. Februar. Die Ernennung zweier 
franzöſiſcher Kardinäle im nächſten Konſiſte rium, 
welches bald berufen werden wird, iſt geſichert. 
Ebenſo die Beſetzung der vakanten Erzbisthümer 
uns Bisthümer. Es beſtätigt ſich übrigens, daß 
gelegentlich des Biſchofsjubliläums des Papſtes 
auf den Wunſch deſſelben eine Biſchofskon⸗ 
ferenz zur Diskuſſion der ſozialen Frage 
und zum Entwurfe eines chriſtlich⸗ 
ſozialen Katechismus zuſammentreten werde. 
Außerdem wird die Ernennung zweier engliſcher 
Kardinäle und werden die Vorſchläge des Wiener 
und Madrider Kabinets für die vakanten Kar⸗ 
dinalsſeſſel erwartet. 

Liſſabon, 15. Februar. Eine Unterſuchung 


London, 15. Februar. Der „Standard“ 
meldet aus Rom von geſtern: Nachrichten aus 
Maſſowah zufolge iſt in Khartum ein Krieg zwi⸗ 
ſchen Abdalla vom Stamme der Bagojara und 
dem Cherif ausgebrochen, welcher auf das Khalifat 
Anſpruch erhebt. vetzterer ſoll einige Erfolge ges 
habt haben. ö 

Gettinje, 15. Februar. Die Wittwe des 
verſtorbenen Fürſten Danilos Darinka iſt in Bes 


woche. 


Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 13. Februar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. Te ber Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. 


aris. 


von S. Renee, 
Feinste Spezialitäten, Zollfr. Versandt v. 


W. II. Mielk, Frankfurt a. M. Spezial-Preisliste 
in verschl. Couvert ohne Firmag. Eins. v 20 hin Brief m. 


Eine |. f. Marke ruſſiſch. Thee 8, (p. Pfd. 4 4) iſt z. Z. 
eee TR 


per März Frankfurt a. M., ½ Pfd.⸗Pr.franko Mk. 1. Kennern empf. 


— 


— — 0 
Offene Stellen. 


Männliche. 


Ich ſuche für meine Brod⸗ und Kuchenbä dee 
einen 2 — Sohn ordentlicher Eltern. 
R. Schneemann, Prutzſtr. 11. | 
Für den Transport und das Zuſammenbauen 
eines kleinen Flußſchraubendampfers für Ostafrika 
wird je ein Vorarbeiter, der im Schiffsmaſchinen⸗ 
bau bezw. im Schiffsbau tüchtig iſt, zu baldigem 
Antritt geſucht. Ueberführung des Dampfers ab 
Hamburg erfolgt Ende April. Reflectanten baben fich 
für ein Jahr vertragsmäßig zu verpflichten. 
— a. Elbe. Gehr. Saehsenberg. 
verlangt Mass, 
vr 2 Zuchbinderlehrling zeiten 122 


Tr Sude zum 1. April d. J. lin meine Apothe 


einen Lehrling 


chriſtl. Konfeſſion unter günſtigen Bedingungen. 
Gützkow, Reg.⸗Bez. en 
HM. Helfritz, Apotheker. 


1 
Einen Lehrting für feine 


Herrenſchneiderei 
ſucht A. Garske, Schneidermſtr. Hünerbeinerſtr. 10/11. 


. ord. Knabe, der Schneider werden will, kann ſich 
m. b. Schneidermſtr. F. Rothſchalk, A Albrechtſtr.J, SIN. 


d Ein tüchtiger Hoſenſchneider verlangt 
a Schulzenſtr. 36, 2. H. 4 4 Tr. 


nn 


Weibliche. 


Hofen-Nähterin außer dem Haufe auf Kammg. mit 
Geſäßt. verlangt Frauenſtr 22, H. 4 Tr. l. 


Hoſennähterinnen in und außer dem Haufe verlangt 
Deutſcheſtr. 51, vorn 3 Tr. l. 


Hoſennähterinnen verlangt 
Baumſtr. Baumſtr. 21, v. 3 Tr. v. 9 Tr. 


G m,etl 
Geübte 


= Nähterinnen 
auf zugeſchnittene Knaben⸗ Am: 
züge finden dauernde und » 
lohnende Beſchäftigung. 65 
S. Leu in, 5 
Gr Domſtr. 22. 


Geübte Nähterinnen auf Weſten werden verlangt 
Schweizerhof 3, 3 Tr. 
Eine ehrliche ſaubere Aufwärterin für die Morgen⸗ 
ſtunden verlangt Aſchgeberſtr. 6, 3 Tr. 
Maſchinen⸗ und . auf Jackets werden 
verlangt Alchı eberftr. 6, 3 Tr. 
Geübte Maſchinennähterinnen auf Jackets u. N 
werden verlangt Grüne Schanze 10, H. 4 T 
Ein Mädchen, die das Nähen der 55 
erlernen will, k. ſich melden Auguſtaſtr. 55, H. p. l. 
Hoſennäht. in u. a. H. verl. Bollwerk 4, 4 Tr. 
Eine ſehr geübte Plätterin wird verlangt 
Laſtadie, Wallſtr. 23, 3 Tr. r. 
Dienſtmädchen mit nur guten Zeugniſſen zum 1. April 
geſucht. a Kronenhofſtr. 29, 3 Tr. l. 
v Eine Maſchinenähterin auf Herren» „Jackets 
wird verlangt Grabow, Lindenſtr. 4, 3 Tr 


verlangt Roſengarten 38, 1 Tr 
Nähterin auf Hoſen außer dem Haufe 


verlangt Roſengarten 38, a 


Hoſennähterinnen außer dem Haufe — 
G. Hanek, Unter⸗Bredow, Feldſtr. 19. 


Ein Mädchen für eine kleine Familie zum 9 2 . 


Falkenwalderſtr. 12, 3 
Ein Mädchen f. Alles, das waſchen kann, m. guten 
Zeugn, en 3 April geſucht Lindenſtr. 24, I l. 
bte Weſtennähterinnen außer dem Haufe verlangt 
e Mehr Roßmarkt 18, 8 Tr. 
Sandnähterinnen auf Hoſen verlangt 
Kloſterſtraße 5, v. 4 Tr. 
Köchin, Hausmädchen, beſcheid. Mädch. f. All. er 
die beſte Stelle durch Fr. Giebeke, a 6, v. 8 5 ach 
Hand- u. Maſchinennähterln a. Stoff⸗Doſen En 
Lohn in u. auß d. Haufe verl Grabow, Langeſtr. GU,n 
Brauche f. hier u. in der Nähe Stettins BR. 
Mädch. f Alles, Mädchen d. melken kön., Pferdes 
inechte, Burſcjen bei hoh. Lohn. 
Dumstrey, Breiteſtr. 25, v. 1 Tr. r. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinen auf Hoſen verlangt, 
auch 3.8. Lernen Hohenzollernſtr. 5, Seitenfl. 2 
i Geluht zum 2. April eine tüchtige, gut em ⸗ 
pfohlene Köchin, die auch Hausarbeit übernimmt. 
Anmeldungen Abends 6 bis 9 Uhr. 
Frau Ida Weiss, Wrangelſtr. 1a. 
Zum 2, April ſuche ich ein in Küche und Hausarbeit 
erfahrenes Mädchen wegen Verheirathung des jetzigen. 
Frau Alma Plath, 
Bismarckſtraße 15, Eingang 3 Vogislauftraße, 1 Treppe. 
Tuüchtige Maſchinen⸗ und Handnäyterinnen 
auf Herren-Jackets ſofort verlangt Kloſterhof 1. 1 Tr. 


SPtellengeſuche. 


Weibliche. 


I . d. 1 1 Jahr Kellner gel. hat, f. in derſ. Branche 
Stell, Br. u. A. F. i. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, niederzul. 


ER TEE eee 
Vermiethungen. 


Wohnungen. 


r — — — — 
ag 54, 1 Tr., 2 Zim., Kab., Küche, 3 Tr.3 Stb. 
8 K. . w. f. Schneid. u. Roſeng. 48 Part.⸗W. Brdh. 
8 5 desgl 3 Zim. evtl. 2 Zim. K., K. Näh. 48, . 
N he ‚Kam. u. Küche (ſaubere⸗W) f. 16—18 .4, 1 
Vorderz. Entt, u. 1 Stube f. 10% N Nofeng. 48, 1 Tr. 
Eine Wohnung von Stube, Kammer und Küche zum 
1. März o. ſpäter zu vermiethen König⸗Alber tſtr. 9. 
Al. Wohng. iſt 3.1. . März. 3. verm. Oberwiek 79. 
Pladrinstrasse 2 

Wohnung v. 4 

Näheres 125 al u. Weiz zum 1. April zu verm. 


rut 

— sliberf ie eine kleine Wohnung zu vermiethen, 

Garten e zu v — part. 2 Stuben, an d. 

Neun: Zorn erm. Näh. part. I 

ſiod Wohnungen zu 98 „ Grünstraße 4 
Wohnung, beftchenb ug 

behör vom 1. April d Js. 5 5 mern mit Bus 

Sobenzolfernftrann 10, r. p 

Stube, 8 Kammer, Küche und Wasser fogf- 2 f 

zu dermiethen, Rah. grüne Schanze 10, 10, 1 Tr. bäter 
Per Stube, Kammer, A um I. Ma 

vermiethen rſtraße 8, 2 mg 


Grabe, Heneht. 50 1 Cr. 
Wohuung 2 ev f Stuben) mit reichlichem Zubchar u. 
Waſſerleitung. Pe. 1 ev. 47 Mart, daſelbſt Stube 
Lammer und Stiche. 


Bellevueſtraße 11, 


Seitenhaus, find Wohnungen von Stube, Kammer und 

üche zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
N eine Wen 3 ift 1 Wohnung d. 2 Stub. 
* eine Wohnung für 13,50 Mark und 1 Wohn 
er zum 1. März zu vermiethen. N. 2 Tr. l. 


| zum 4 März zu vermiethen. 


Hand⸗ und Maſchinen⸗Nähterin auf Jackets 


Petrihofſtraße 53 1 Toopfer 

2 Wohnungen von 3 Stuben und Zubehör ſofort oder 

zum 1. April zu vermiethen. 

Bogislabſtraße 51 Wohnung v. Stube, Kammer und 

Küche zum 1. zu vermiethen. Näh. bei Karls. 
Wohnungen von 2 Stuben und Küche ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen Bollwerk 37, 3 Tr. 
Artillerieſtr. 3 eine Wohnung, Stube, 


Kammer, Küche und Zubehör ſof. oder 


Nach beendeter In ventur stelle ich 


diverse Haus- u. Küchengeräthe 
sowie ale Lampen u. Luxuswaaren 


zum Ausverkauf, 


En 
Thee- und Caffee-Service 


in reicher Auswahl. 
Sohwungkessel, Berzelluslampen, 
Caffee- und Tbeema chinen etc. 
Sehr grosse Auswahl von 


Wilhelmſtraße 20 


ine Kellerwohnung zum 1.März zu vermiethen. Näh 


Wen e 1 5 pract. Geschenken. A. Toepfer, Hoflieferant, Mönchenstr. 19. 
FFT Jene Grösstes Specialgeschäft für Haus- u. Kücheneinrichtung. 
2 Wohn. a. 2 Stuben, Küche, Kam. bill, 1 Stube, Kam Christofle- 5 8 
Küche (Hinterh.) z. 1. März z. v verm. Königsplatz 4, IE & 3 
Lindenſtraße 25, 2 Tr, N» Esshbestecke, 2a 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, ganz neu BER Tafelgeräthe. 2 
eingerichtet, von 4 Stuben, Waſſercloſet, Alle hauswirthschaftl. Maschinen. 
* 


Badeſtube und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Kirchplatz 4, 3 Tr. 
Eine berrſchaftliche freundliche Wohnung 
von 3 Stubeu, Cabinet, Waſſer⸗Cloſet 
und Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
W̃ ü 
Bofengarten 40 Yin, e 1, Min 
Wohn. von 4/5 Zimm. 
auch zu Geſchäſtsräum 
Louisensir, 12, 18 
vermieten. 
Lindenſtr 20Stube, Kam u Küche z. 1. März 3. bern verm. 


‚ Rarifiraße 4, 4 Tre Wohnung ens Sr Sabinet 
zum 1. April zu vermiethen. Näheres 2 T 


Haus- u. Küchengeräthe. 
Preise allerbilligst. 


A. Toepfer, 


Hoflieferaut Sr. Majestät des Kaisers u. Ihrer 
Maj. der Kaiserin Friedrich 


Mönchenstr. 19. 


oil von . H 
Uhren und ſonſtigen Werthſachen. 


Neu! Neu! 


Zum Nordkap 
EN Birken Allee 31. 2 
Ei a Ausihanf des neuen Berliner 


En gros. En detail. 


Die Wurſt⸗Fabrik 
: Carl Müller, 


56 Breiteſtraße 56, 
empfiehlt angelegentfiäft 
hochfeine milde geſalzene rohe Schi 


— Der Preis dieſes Ne vollen und 0 
„Bieres iſt wie bisher / Liter 15 , 
„Dunkles Verſaudbier ½ Liter 15 H, . 10 . 
Reichhaltige Abendkarte in / und / Portionen 
Oskar Stein. 


inte 
3 Stuben, Mädchen⸗Kammer nebſt n . Bur⸗ * eul 
Zubehör und 2 Stuben nebſt Zubehör gunder, L 


Lachsſchinken 
burger . 
Hamburg ef, 


” " * 


zum 1. April zu vermiethen 
König⸗Albertſtraße 21, p. L, 
nahe der Kronprinzenſtr. 
Zum 1. März iſt eine Kellerwohnung 
an ruhige Miether zu vermiethen 
Paradeplatz, Kaſematte 53 


m * " 


Co Menier Tuwpfichte Theodo Pee, SE 60. 
und Grabow, Langeſtraße 1. 


delikate Ochſenzungen, 

f. Cervelntwurſt a Pfb. v. 100.4 bis 1.40. 4% 
ff. Salami a Pfd. 1,20 u. 1,40 Ar 

ff. a er Bommerfche Mettwurft 


fd. 
Bolnifche ratwurſt 4 Do 1,00 A, 
ff. Sardellen⸗Leberwur 1.20 Ab, 
ff. Leberwurſt mit eee 8 0,80 44 
und 1,00 A 
Laud-Leberwurſt a Nfd. 1,00 A, 
ſowie täglich friſchen Braten, als: Kaſſeler, 
Honitbeef u. Kalbsbraten 
außerdem ſämmtlichen feinen Aufſchnitt, auch 
auf Schüſſeln garnirt, 
ferner 1 friſche ungwurſt in anerkannt 
vorzüglicher Qualität a Pfd 0,80 , 
Spetialität: Wiener u. Jauerſche Würftchen, 
ſelbige täglich 3 bis 4 Mal friſch. 


Rügenwalder 
und Braunſchweiger 
Cervelatwurſt, 


en) 


Patent. f Wilberg's Gas- und 


Petroleummbotor 


zum Betriebe mit 
Gas, Benzin und Lampenpetroleum 


2300 Pferdekraſt im 1. 
Goldene Medaillen. 


. Oscar & Robert Wilberg 


Motore g fabrik 


Magdeburg-Sudenburg. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


unr gute gediegene — pieg in gehe Auswahl zu ausnahmeweiſe billigen abtitpreifen 
auch Theilzahlung geſtattet. ex 


F 20, G. Cizels cy. Möbel-Fabrit und Rcparatur⸗ 
Treppe. _ Ziichlermeifter. Werthatt Hof 1 u. 2 Treypen. 


Geritchlicher 


Ausverkauf 


der J. Klempfner' schen 
Konkursmaſſe, 


Schulzenſtraße 18, beſtehend in 
Tuchen und Bueksk ins, ſowie fertiger 
Herren- und KHnaben- Garderobe. 

Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
Sonntags von 8—9 Uhr und 12 — 2 Uhr. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


Johannes Siehe. 


Stuben. 


Sunbrämmssgrag RN Meeres le 


BE _—__—______________—_____—__—_—__ r .. 
Ein ordentlicher junger Mann findet freundliche 
Schlafſtelle bei Lubahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 Tr. I 


Lanft. j. Mani f. Schlafſt. Wilhelmftr. 4, h. 1 Afg. 1 Tr 
Ein ordtl. Mann f. warme Schlafſt. Artillerieſtr. 6, Ir. 
rr 


Lokale etc. 


Bogislavſtraße 31 


Werkſtelle zum 1. März zu vermiethen. 


1 Pelzerſtr. 10 ein Keller als Lagerraum zu vern verm 
: eberwur 
Miettzsgeſuche. Roth 5 Hy 
zu [4 


Ein Laden oder Büreau in der Falkenwalderſtraße M ettwurſt, 


bis 8 Bismarckplatze zu miethen geſucht. Offerten 
unter R. G. 


— | ff. gerãuch. Schinken, 


. ff. geräuch. mildgef. 
Kaufgeſuche. Oſtſee⸗Lachs 


empfiehlt 


E. Brockmann, 


vorm. Max uege, 


. Nr. 1. 


Nützliche Bücher! 


Selbſtunterricht I Selöibeehrung 
Richtig Arne 2 Selb 

Von Uebelacker. 3 A 
Richtig dlechuen d. Selbſtunt. 

Von Director Schulze. 3 M. 
Buchführung d. Selb int. 

Von Direct. Bachma an. 
8 D Selbſtunt. 

Von Bachmann 

. 8 d. Selbitunt, 


National. Briefen, Deutſcher 
Von Uelelgcker. 3 M. 
Deutſches ble für Metierelsung, 
. et Beet wort 
Von 
mai e 


Koch. 
Zuriſtiſches 3 
Von Dr. Marcuſe. 3 M. 

1 Die beſten Werke ihrer Art nik 
Vorräthig in auten lungen, ſonſt von 
Auguſt Schultze s 8 Berlin. 

Friedrichſtr. 1 


Feinste Tafelbutter, 
a Pfund 120 Pfg., 
frische 


fette Kochbutter, 


5 Pfund 90-100 Pfg. 


Sala: = außerhalb werden prompt u 


Offerten mit dilligſter Preisberechnung unter F. A 
x der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, er⸗ 
ete 


CCC ˙ TRTITEN MER 
Verkäufe. 


R. Algie 


Milch⸗ und Butterhandlung 
Gr. Wollweberſtraße 28 


empfiehlt 
Hochf. Prenzlauer Meere! Butter⸗ 
p n 
bochfein⸗ Dioltesei-Butter 
v. Pfund 
ff. Guts-Butter 25 rohen Gütern 


friſche Kochbutter 
d Pfund 90 „ und 1,00 44, 


friſche pommerſche Eier, 


ſowie ſämmtliche Käſe⸗Sorten in feinſter Qua lit zt. 


x C 
Tivoli- Brauerei, CGrünhof. 
Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 572. 
30 ¼0⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 ¼⁰0-Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Prand, liefere frei ins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg find in den durch Plakate kenntlich en Verfanf 
ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet 


Vorzüglichen 


alten echten Holländer, 


delicaten alten Limburger 
ſowie ſehr ſehöne 


Mainzer u. Harzer Käſe, 
empfie 
Paul Muth, 


Otto Fleischer. 


D. Jassmann, 


14 „Neifſchlägerſtraße 14, empfiehlt: 
Hemdentuche, 5/4 breit, in guter Waare Meter 30 Pf. 
Dowlas, breit, kräftig, zu Leibwäſche e geeignet Meter 37 Pf. 
SemBentiche; ſchwere Qualitäten, in halben Stücken a 8,00, 

6,00, 7,00 und 750. / 
Menforce, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 78 Pf. f 
Dowlas und Leinwand, Lakenbreite, Nett 90 Pf. 
(1 Laken 1 M. 80 Pfg.) 


Dammaſt⸗ Handtücher, „ & Breit, 2 & lang, Dy. 6 M. 


depge 


I | 
Papenſtr. 11, Noſengeeten⸗ üer 
Ausgabe meiner eigenen Rabatt: :Sparmarfen zum 
anzen Betrage des Einkaufs. 
vorm. Max Zuege, 
| 


Neuen Magdeb, 
Wein⸗Sauerkohl 


in ſchöner weißer Wagre 


Paul Muth, 


Kronprinzenſtr. Nr. 1. 


eee eee 
la. Kieler Sprotten, 


empfiehlt 


| Papenſtr. 11, Roſengarten⸗ Icke ſtets friſch, eien, ee L te. 
Früne! Schnitthohnen fa. 1 Apfelsinen Neue ar ri —.— Inlett (Betibreite) 
empfiehlt als vorzügliches Genie, Ar Nd ER in eſten Fabrikaten äußerſt preiswert 
Geng cher Paul. Kat 29 PB Oo Siede, Feſte 9 1 5 


Junkerſtr. 1—3. 


bea 1, deen. . 


ll Ziber, 5 


N 
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Ciren 2000 


welche ſich in den letzten Tagen auge ſammelt, werden von 0 f bis Mittchoch um vollſtändig da⸗ 
mit zu räumen, zu noch nicht dageweſenen billigen Preiſen verkauft. 


Einen Poſten 


2 Peribesätze und Gimpen 2332222 
für den Aten Theil des reellen Werthes. 
Die letzten Beſtände zurückgeſetzter 


S οοοοοοο ,a % — a a Ah 
zum Id | © i di © 1° S GO f | € — 
werden, da der Ausverkauf nur noch bis Mittwo ch dauert, zu ſehr billigen Preiſen verkauft 


ges SEBLLBRER 


22 ˙„. 


Fertige Unterkleider u. Strumpfwaaren aller Art 


7 für Damen, Herren und Kinder, ſowie 
Flanelle, Friſaden, gerauhte Piqués, 
Parchende und Strickwollen 


empfehle ich in nur beſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: 


Bunte Nachtjacken 3 | i i 
für Kinder per 1 40 Pf. Kuh Uachtt ückchen | W nee tak En 
für Damen per Stück v. Mt. 1,25 an. in 3 verſchiedenen Größen und in eigener, kommen groß per Stück Mk. 1,30. 
ſtrickte ſauberer Arbeit aus weißen Piqus's ey Erer; 
en⸗Weſten und bunten Parchenden Damen⸗Weſten 
per Stück von Mark 2,50 an. 55 Stück Mk. 0,75, 1,00 u. 1,25. per Stück von Mark 1,50 an. 
Schürzen S em breite Elſaſſer Hemdentuche Handſchuhe 


nf 22 ee Marke C 3 per Mtr. 3 Pfg. in kleinen Stücken von 20 Mtr. Mk. 6,00, mit Lederſpigen für Damen 


De 
SERIE EL 


vv 


ZI 


& 


9 * Gee Wag. d * x 
e A i * 5 "> on. 7 add 90 * 0 
eee 2 Nr 


c 
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Neueste Tuchmausier 
franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine F® 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muster für Herren⸗Anzüge, Üeberzieher, Joppen u. Regen ⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgranen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard 
Ehaifen- und Livree⸗Tuchen 2c. 2c. und liefere nach ganz Morde und Süddeutſchland Alles franto | 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
lein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark SO Pfg. 
Su = Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
xkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


| Zu 3 Mark 90 Pfg. | 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


1 20 7,00 br be Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags 
15 ” b 
Cravatten 1 4 43 1 x x 8 x 20 : 5 85 0 0, 0 ber henden Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 
in den neueſten Seiden⸗ 7 E 15 „ 45 3 a a 7 20 u 17 8,40, nach Maaß u 3 Mark 50 Pf + 
a * end 7 L 17 1 47 nu ” " n 20 n 15 9,00, unter Garantie für tadel⸗ rund une es Tuch — zu eee 
bingen Preifen und u „ E 190 „ „ 50 „ „ „ „ „ 20 „ „ 9,60, dosen Sit; dleſelben vom n guten Jeppe in gran, braut del arne dc . 
koloſſal großer Auswahl. .... „5 „ 10,40. Lager von AM 2,78 an. 5 ; ———— 
| e e Sn en ae Zu 5 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, kariert, glatt u. geſtreift. 


Fu 5 Mark | 


Gerauhte Piques und Dammasses 
in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſie⸗Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 
Mk 1,00, 1,20. 


Fertige Betteinſchüttungen | Fertige Bettbezüge 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


ien Dee dns dee in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 
j genäht, ohne Berechnung blohne Elſaſſer Renfores und Damaffes: 


Fertig genähte Strohſäcke Fertige Laken 
in grau, grau und roth geſtreift von Mark 1,00 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis 


Eigene Handarbeit in gehakten und geſtrickten Unterröcken, Kleidchen, Jaäͤckchen, 
Schuhchen, Faͤuſtel und Kopfhuͤllen. 


. von Ba bitte hau Den Genten main un Wahre. IM 
II. Ammerbacher, Fahrik-Depol 
Augsburg. 


Champagner 


4 
i 


j 
1 


— — 
Corſets Tricotagen , 7 
N} 4 „ Carte d'or 7 s 4 A IR Rn 
Stück von 1 Mark an. für das Alter von gr — Frachtfrei as Stettin gegen Kaſſe ober Rahnahme, aud) einzelne delten abzugeben bei 
en Spezialitäten: in größtem Sortiment für Damen und Herren.] 2 bis 3 Jahren in Baumw. 50, in Wolle 1,48. n 90% 1,25 an, b A nn — REN Sellhausbollwerk Rr. Ii. 
Whalonia- Damen⸗Hemden „von Mk. 090 an.] 4, 5 „ „ „ 65, „ „ 1,60, n Glatt ve Stück von N Dynamo-Ma schinen, Bogenlampe, 
2 d „ „1 0,95 7 6 „ 7 . " 7 85, 7 7 1.80. ut an. i 
Corſet . en 25 3 = 11 Neinfeibene | Elektromotoren. ; er 
ver Stüc 889. de N n r BE > ai "ar Hammonia-⸗Schirme Nachdem unſere Geſellſchaft in Lyquidation getreten ift, wollen wir unſere Vor räthe raſchmöglichſt verkaufen 
Mikado Corſet Herren Hoſen (Jäger) „ „ 200 „ 10 ae ie wi „ „ 2,35. bei e Garantie und offeriren ſolche deshalb . 26 en 
per Stüd 6,25. Herren⸗Hemden (Jäger) „ „ ae eee e ie ER zu bedeutend herabgeſetzten 1 reiſen. 


—— —— — u brikate find von anerkannt vorzüglicher Qualität und bietet ſich daher ſowohl für 

1 ul it ai f iv ck 0 in all ey J d rbe N ane "als auch für Rellettanten auf elektriſche Licht, und Kraftanlagen Gelegenhelt zum 

E le * E n b „ ie — ch laſſen wir jede Maſchine vor Verſandt von der Elektrotechuiſchen Verſuchs⸗Station 
München prüfen. 


| ik fü ktrotechnik und 
C. L. Geletnek y, „ en Liquidation. 


Noßmarktſtraße 18. 
C. Drucker 


Mönchenstrasse 15. 
Erstes Leinen- und Wäsche-Spezial- Geschäft 


Die Fleiſcherei u. Wurftfabrif 
mit Dampfbetrieb 


von 


A. Rupn O0, 


| 


Für ‚Geschäfte Soennecken:: Ä — — 


unentbehrlich . 
Brief- 


— 


Hunderttausende 


3 
7 


* 


Beste 7 . ) em hit sich bei Bedarfiven 
fl. Wollweberſtr. 7, N. | im Gebrauche pfie wi 
a d billigste 77 as 
art ei äh an wma] | Tune BT au Braut- Ausstattungen 


in Seiten a Pfd. 70, Schmalz in Schüſſe ln a Pfd. 65, 
Salami⸗, Cervelatwurſt, Trüffel Leber urſt 
4 Pfd., 1 , Landwurſt a Pfd. 90, Näucherwurſt 
a Pfd. 70, Zwiebellede uwe a Pfd. 70, bei Ab: 
nahme von 5 Pfund billiger. 
I birkene Bettſtelle billig zu verkaufen 
N 0 nn Nr. 12, part. 2. Thür r. 


wi m 
win 


Nr 3: M 3.50 


in einfacher wie elegantester Ausführung. 


Reste Qualität, — Strengste Reellität bei billigsten Preisen. 


Br U GR, PATENT } 
Preisbuch kostenfrei 


So 


Nr 1: M 1.25 


Cı 


Berlin » F. SOENNECKEN’s VERLAG „ BONN « Leipzi 


